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gantz erputig ynd willıg 1res teıls denselben * proceß, yıl
dıie beschwerde [76®) Babstlich heiligkeyt belangend, auch dıe
geistlichen ynd weltlichen einander aben, 1n schriefft -
yverfassen vnd zustellen, vynd furter ZU  S vlyssigsten beratschlagen,
Üre W as W6S vynd mittel dıe besserung ynd enderung
nutzlichesten vynd besten gebrac werden auch vıll
die Irrung der geistlichen den weltlıchen ynd herwıdder-
umb belangen, darın frunthlch yvereinıchung rund vergleichung
suchen ynd zumachen, vynd 3 SÖ keylich Mat gefellich, etlich lrer
rethe darzu zuuerorden, amı dıe sachen allenthalb desto stadt-
lıcher fruntlicher vereinıchung Yynd vergleichung bracht WeEI-
den mMOSgeN, daran 1r ynaden halb nıchts erwiınden soll.

Ks seind auch 1r Chur Ynd furstlichen gynaden noch des De-
denckens, das dem handel vast dinstlich Sse1In solt, dıe ant-
0rt den funf Chur Ynd ursten ant ır bekanftnus vnd Opinıon
iurgelesen , das allddan ynd urders k eylich Mat mi1t ıhnen
thet gynedlic andeln, S16 VONON lrem urhaben bewegen. Wolt
aber dasselbig v nıt Syn, das 1ßdan Churfursten ursten vynd
tenden zugelassen urd mıt inen als lren vettern, ohemen vynd
Tunden zureden Ynd vnderhandlung pülegen 2C

ZUr Confutatio Pontificia.

Zwe Handschriften der Cänfutatio im Vatikanischen
Archir

Beı meınen etzten Nachforschungen 1 Vatikanıschen Archiır
fand lch 1m Maı 1884 1n den YON eander angelegten
und wiederholt Notizen Vn selner Hand aufweisenden ‚ Acta
Augustana “, der Fortsetzung SeINeET ‚ Acta W ormacıens1a‘, e1ne
zwiefache Rezension der onfutatlo, VO denen dıe
1n €} un eıne bısher völlig nbekannte Fassung e I1I-
schlıefst, diejenige 0Tm nNamlıch, L1 welcher dıe

mutefe
> Urkundenbuch 11, 143 einen Liesefehler Mühler’s VeIr-

Von der zweiten Hand eingeschoben.2 Verbesserung für solıchen.
ö) Hier vVoxn der zweiten Hand einıge Worte Rande einge-schoben, ber wieder ausgestrichen
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ıderlegungsschrıft ZU rstenmal (am 1: oder
13.Julı)) dem alılser überreıcht 1st, die andere 111e
Varıante ekannter KFormen darstellt.

1) 75—11 sıch, durch eine ängere eigen-
händige OT1LZ Aleander eingeleitet, eine Abschrift der Confutatio
unter folgender Überschrift:

Confutatio Confessionis Lutheranorum DCT
omolures Doctores, Qu20uS datum d negotti3
futl, Commposita et Üaesareae Maızestatı unN Co-
M1E24S AÄAugustensibus oblata

Aleand ist itfenbar der Meinung ZEWESON , dafls dieses
dıe Confutatio sel, die schlıefsliche Fassung derselben;
denn 8 emerkt 113 unten  S Fınıs Confutationts de GUA

IN ConNventibus Augusten. et Ratıisbonen. et DOSTTEMO Bo-
NONLAE CUW'  S Pontafıice Clemente ACcium fult

Und dieselbe Voraussetzung spricht AUusSs seiner , schon
der Erwähnun des Alfonso de Valdes, aber auch SONS
interessanten Vorbemerkung De confutatıone QUAE SC«

Quitur furt SCDCE actıtatum IN FONVENTU Ratısbonensı Do-
MN 7532 NON 454 yrecognita dalıgenter ederetur. ad
hoc eENUM MAXIME ınstabat Cesaris Yrwatum Consilium , DET
UO: INNUECTE volebant CSSEC aÜudmodum bonam
Quod AILFOonsSus Waldestus secretıs Caes. homo ob gener1ıs

o urteijlte 1  w q 1sO &. kaiserlichen Hofe (denn (zranvella War
einer Meinung mıt Valdes) über dıe ruhmvolle Lieistung eines Kek
und Fabrı]. Ich sehe davon ab, dals qauch Campegı 1ne UÜberardeitung
der Confutatio für nötıg hıelt, noch 1553 ZUu Rom ]ue solche ALL-

72 s unten Abschnitt 6 In der Gegenwart stcht. dıe Confutatio
höher im W erte „Von der T refflichkeiıt. diıeser (Confutatıio Z  u hın-
länglich die unbäudige Wult |schon mehr Verachtung!], mıt weilcher
s1e Von den Gegnern behandelt wurde.* So Wiedemann, Kck,

274 und Wedewer, Dietenberger, Yr  E stimmft ıhm lebhaft
Man sıeht. WIEe  Sa schr dıe Anforderungen heruntergegangen SIN Da-
mals glaubten Katholiken och 1l dıe Möglichkeit eines besseren
Schrittbeweises für die VO: den Kvangelıschen angegriffenen Punkte
des altkirchlichen Systems, als wIıe iıhn Augsburg ihre Theologen
erbracht hatten.

2) SO löse 1C. gs auf. Zur Sache hat Kduard Böhmer cdıe
Freundlichkeit gehabt, mır Folgendes schreiben: „ Uber dıe Fa-
milıe VO  — und de Valdes habe 1C bisher nıcht dıe geringste
Andeutung gefunden, die etwas anderes annehmen lieise, als dals dıe
Valdes für Cristianos Vv1e]J0S angese.en wurden. Von besonderer
Wichtigkeit 1st, dıe Stelle AU Kizo’s Geschichte der Stadt. Cuenca,
die ich 1n meınen Cenni! bei meıner Ausgabe der n  DE Considerazion1ı

450 AUuSs dem seltnen uch habe abdrucken lassen. Der Bemerkung
Aleanders lıegt gewils nıchts anderes zugrunde als die wegwerfen-den Aufserungen wütiger Spanier, die jeden , der nıcht orthodoxıs
favens Wär, qlg mMOT1ISCO der Juden verdächtigten, wıe damals
üblich war.‘®
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SUSPICLONEM NON aAdeo orthodoxıs favens, sed etıam DOo-
MNUS de (G(randwelle IN aldesur sententiam vıdebatur LrAaCtuS,
Usque adeo etıam MAgnı »ırı IN alorum sententiam Clausıs

0OCulis dılabuntur Contra DEYO Princines alqui , QUO-
TUM Princıpum Marchıo Brandeburgensts KEilector , Qur CON-
ficıendae et Drobandae hurus confutationıs aAM Tum IN Uon-
VDENTUÜU Augustenst MALIMUS AMULOT fueral, C nıhal ımmutatam
dendam 6SSEC contendebant , A GUWM dicerent fFutSSE EXACcTteE
exzamınatam et anpprobatam IN Conventu AÄugustensi. Contra
Oratores ALalını Electoriıs , QuUut IN Conventu Ratısbonensı DYTO

‚gebant, SUÜUO Domino IN mandatıs habere clamabant NC
dendam quidem cConfutatıonem hanc DOolıssımum de
NE Lutheran:ı MAgıS irıtarentur , QUiOUSCHM tractabant
Moguntinus et Palatinus 20SE huc de Caesare ad
Svenfort MLSSL ut CU/  S yiNCLHWOUS Lutheranis de COnNCcCOordıa
ageretur. W,

Ich Jasse S dahingestellt, ob diese Voraussetzung Aleander’s,
welcher Ja ın ugsburg N1ıC. gegenwärtig Wal, ZWel Jahre später

kKegensburg aber doch hinreichende Gelegenheit WwW1e Ursache
hatte, sich m11 dem Gegenstande beschäftigen, zutreifend se1ın
Mag oder nıcht. ach den weniıgen Stichproben, dıe 1ch machen
konnte stimmt die Handschrift keinesweg's urchweg mıt der-
jenıgen Kedaktion überein, welche UNS bisher als die schlie(s-
lıche, q1s dıe &. August ZUr Verlesung yekommene, VOTI-=
yeführt 1rd sondern e} hlıer und da noch die Lesarten der
M un he Nne Handschrı

Aber WI1@ steht es mi1t der schliefslichen Redaktion?
Das Verhältnis dieser Vatikanıschen Handschrift

den bisher bekannten Fassungen ist noch festzustellen , W1e

Diese Votizen sınd, soweıt WIT sS1e  1 kontrollieren können, richtijg(nur dals für Schweinfurt vielmehr Nürnberg sefzen SCWESCH wäre).Vgl unten Abschnitt
Die Durcharbeitung der ‚ Acta Augustana “ Hel auf en etzten

Tag memnes romiıschen Aufenthaltes, und ich hatte für den starken
Band, dessen sämtlıche Stücke ıch verzeichnete, NUr bıs — Stunden
ZUTr Verfügung.

S} Corp. Ref. XXVITL, ölsqq
4) Vgl über diese Förstemann, Urkundenbuch der Ge-

schichte des Keichstages Z Augsburg 1530, IL, Die Ausgabeder Münchener Confutatio VONL Kıeser, Die Augsburgische Kon-
fession und ihre Widerlegung, Regensburg 15495, ist mMI1r 1Ur dem
'Titel nach bekannt (vgl Lämmer, 56 Confessionis AngustanaeConfutatione ontiheia “* 1n der Zeitschrift für dıe histor. Theologie,Jahrg. 18538, 164, Anm 92
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überhaup dıe Entstehungsgeschi  te der onfutatıo
noch schreıben ist *.

Das ze1g% auch der zweıte Fund, welchen iıch In Aleander’s
Y Acta Augustana‘ machte

2921—450 folgt Voxn einer und derselben Hand (es
ist eine altertümliche Kanzleihand) auf Lagen, deren Jetzte
VONn 4.37— 460 gy’eht, eine Anzahl voxnxn Aktenstücken, auf weiche
211e miteiınander sıch die Bemerkung Aleander s anf 450
beziehen ırd:

Romae IN nal AD dıe XXITLIT 7
deserınta fuere haec alıo cCodıce, QUCM Wabebam AM
prıdem mala MANUÜ scrıntum. OUV FE

Es sınd olgende Stücke
21 — 352 eıne Rezension der OÖnN£tFutfa2ti:0

2 33b3— 364 dıe Tetrapolitana ©
365—409 (?) eıne onfutatıo der etrapoli-

tana ınter der Überschrift: Confutatio HKckiana aucta Fabro,
und mıt dem Vermerk, dafls S10 nıcht vorgetragen sei *.

4.09 — 450 Acta septem eputatorum b elec-
torıbus alıısque princ]ıpıbus et statıbus un Cu  S alıs septem
deputatis protestantıbus incepta 16 August] Ü. W.
Ka sınd das die en über die Vergleichsverhandlungen, die
mMan oft In Archıvren antrılt

Dıie Confutatio leıtet eander auf 220 6  6 Urc die Be-
merkung e1n!

Sequitur atholı:ca et QuUAS! extempOralıs
SPONSLO NONNULLLS artıculıs Catholice Ues Mazıestatı
hisce V Arebus IN Dıiaeta Immperialı Augustenstı DECT
T Uustrissimos Kilectorem Saxonıae et aAlOos quosdam DYWMNCLPES

Ich versuche hıer keine Skizze derselben, da W1r . 149)
auf eıne baldige Lösung dieser Aufgabe hoffen dürfen.

2 uf derselben Seite unmittelbar dieser Notiz nennt sıch
auch der Schreiber; doch weiıls ich nıcht, ob 1C seinen Namen richtig
gelesen habe Claudino Osbone.

3) Beginnt: JSussıt Sacrosancta Maiıestas LU
4) NON funrt eCIa sed DOT [Q norrecta? . Dazu (r 409 Quod

sequıbur fuilt erhibıtum 0O prolxıtatem. Nach dem unten abD-
edruckten ‚ Memoriale‘ ıst, übrigens Fabri der Hauptverfasser der

In Fabrı's handschriftlichem Nachlafsonfutatio der Tetrapolitana.
auf der Wıener Hofbibliothek finden sıch uch noch Entwürtfe dieser
Widerlegungsschrift.

5 uf der letzten, bis 460 reichenden Lage steht 1Ur och
453 —457 Ol der Hand eines vielfach In der Nuntiatura (+ermanica

vorkommenden Schreibers ın Brief KEcks, der beginnt: R.me Pater.
In artıculo WCESTIMO de boniıs operıbus Concordavimus.

6 Das Blatt 219/20 gehört sonst noch dem Vorhergehenden.
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el ervrtates blatıs M.D.XXX. Paulus DYIMA ad T imotheum
Kecelesia est columna et firmamentum yerıtatıs.

Hıermit erhalten WILr augenscheinlich den ursprünglıchen Tıtel
samt, dem der nachfolgenden Confutatıo

Der stimmt HURN fast übereıin mı1t dem schon
Vvon palatın 1n seinen gyleichzeitigen Aufzeichnungen an  -
gebenen der ihim ufolge 13 Juh überreichten Wiıderlegung

atholıca ei QUnAdS! eEXLEMDPDOTANENO Resnonsto
nonNuUullıs Artıculıs catholicae C(aesarıae Manıestatı hisce

dıiebus IN drıeta Immperzalı Augustensı DET Tllustrissımum KElecto-
TEM SAONLAEC et nlr0s quosdam Pyrincınes et duas Civitates
oblatıs.

Dals ındsel und andere diesem 15e als Bruchstücke
der 1m übrıgen angeblich verloren FoTaANZENCN Hezension die VOL BA DE SO RT TECochlaeus überlıieferten Artıkel geZz0gCNH aben, ist ohne Belang

Dıe dem YO palatın überliıieferten
hörıge chrıft lernen WIr vielmehr D: erstenmal
au  N der atıkanıschen andschriıft kennen, und
Spalatın zutreffend unterrichtet Wäar, lıegt In ihr dıe grstie und

welche demalteste orm der ıderlegung VvOrL,
Kaıser eben &. 13. Juli oder bereits über-
Te1cht ist. E NO  AD AT REWiıttenb AUsg. I 415 b Vgl Spalatin’s ‚ Annales”’ (ed.
Cyprian) 144

2 Corp. Ref. \XV. Sa
9) Die Grundlosigkeit dieser Kombination hätte angs AUS des

Cochläus ejgenen W orten erkannt werden können.
Die Angabe Spalatin’s, dals die Confutatıo &. Jul dem

Kaiser übergeben sel, scheıint durch die BPriefe Melanthon’s be-
stätıgt werden. Am Julı schreibt 51 (an Camerarius) : Non-
dum nobh:s VESPONSUNG est, ETUM audıo naratum eontumelicsıissı-
NLUNL scrıntum (Corp vef. I3“ 192) Bereits INn Julı kann GT
Luther meilden: Hcerus erhiburt nNOSIrae CONfESSTONLS confutationem
Immperatori RE 193 vgi Melanthon Luther 5a Juli M, 197)
Spalatın stimmt, ber nıt sıch selbst nıcht. überein; ZW ALl die Nach-
richt, 4.162, dafs die Widerlegung schon Julh dem Kaıiser
übergeben sel, beruhte, wı]ıe  E M selber weıter unten (Bl 41682 unten)
bemerkt, auf einem falschen Gerüchte. Dem Datum des Ju  il,
welcher sıch quiser in dem 415 b unrichtiger stelle eingeschal-
en lateinıschen Abschnitt und dessen B AL(@ richtig eingefügter
UÜbersetzung auch och Bl 41 findet , widerspricht ıe Notiz

416 ‚„ Dinstags nach Kılanı , den zwelfjten des Hewmonds,
hat VINSCT Widerpart 1r Antwort auf y UuSCTS Glaubens nd Liere
Dekentnis Keiserlicher Maiestet geantwort,.“ Und dieses Datıum
dürifte doch den Vorzug verdienen , da bestätigt wırd durch
Brenz’ Brief VOon}]! Julı (Corp Ref. IS 156 hkodie absoluta
est et AaAesarı oblata) wıie auch durch Kilian eib 112 se1-
HEN „ Historiarum 981 tempor1s nnales** (bei DOLMDNSET, Bei-
E  -  age ZUTLT politischen, kirchlichen und Kultur - Qeschichte der sechs
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Der Prolog (S 221—224) ıchtet sıch, WwW1e Ial beı dieser
Ausarbeitung der Confutatio nıcht anders erwarten kann, den
Kalser SerenNtiSSIME, ınNviLCLISSIME et AuUugustissıme Üaesar. QOuando
SUHECTLOFTIOUS Adzicbus H. S,

us den aufgenommenen tellen der Augustana wırd MNal

vielleicht nıcht unwichtige Ch1iusse zıehen können NDetire der
den Konf{futatoren ZULX Verfügung gyestellten lateinischen Rezension
des Bekenntnisses. SO ird gleich Begınn der Anfang des
ersten Tüukels der Confessi0 angeführt:

Artıculus DTIMUS fıder blatus
DEr Princıipes et FONCLONATOTES
KEcelesiae anpud NOS MUGNO CONSENSUÜU docent essentia
dVMna.

Responst0.
ecte hıc sentiunt ad fider Ü. W.

Die Widerlegung des zweıten Teiles der Augustana , durch
e1ne NneuUeG Anrede den Kaliser röffnet, begınnt 268, der
artıculus ultımus de HOotEestate eecles. S 316

Hıer iindet sich 307 der Vermerk Hactenus Ficktius.
aber SCQUWUNTUF addıta quorumdam alzorum ıma
Hıernach are der bel weıtem xröfste Teil dieser Confutatio

voxh Hek verfalst , und Melanthon’s Nachricht vmn‚ Juliı*
Hc CIUS exhibuit NOSTTAE CONfESSLONIS confutatıonem Immoeratorı

etzten Jahrhunderte L Regensburg 1863, D47) Ziwar hat eib
den betreffenden eıl seiner Annalen Y'st 15 niedergeschrıeben (s

D41); ber Cr berichtet hier von einem Vorgange, der sıch autf
das genaueste seinem Gedächtnis eingeprägt haben wird. Denn
befand sıch In der Zahl der Theologen, weilche das fertige W erk
YST; dem R Podagra danjıederliegenden Campeg] und sodann ın dessen
Auftrage und aunter Führung des Bruders des Kardinals, Tommaso
Campegi, Bischof voxn Feltre, dem Kalser überbrachten (s den inter-
essanten Bericht. 545 B3 Demnach wird, bıs LWa A4UuSs gleichzeitigen
Depeschen und Briefen der unmittelbar Beteiligten sıch 1n anderer Lag
der ‘ Ubergabe erweisen Jäist, der I anzunehmen seın. Die heo-

scheinen 1n der haft ihre Arbeiıt ungemein beschleunıgt Ehab  logeC dafs das ‚Nra PAUCOS dies‘ des Cochlaeus (Historıja
berechtigt ıst. So dürfte dıe Nachricht begründet se1in,

welche ach Spalatin’s Aufzeichnungen 4162 2  An Abend des Juli
„ E1n {fromer bekandter Man ** (wohl der Hofprediger der Königim
Maria) ın cdie sächsische Herberge schickte, dıe T’heologen hätten

27 Morgen wird 21alldiesem Tage ‚s 15 AÄAntwort beschlossen“.
anfahen vmbzuschreiben , enn ıst VON vielen zusammengetragen.“‘
Auf die Mahnung des Kaisers, ıhn nıcht länger warten lassen,
hätten sıe zugesagt, ‚„ 81e wöllen 1n drejen tagen fertigen *.

Anfang: Potuissent quidem, sanctissıme ımperator. Schluls:
Amen.fider sıncerıtatem ACEM reddat.

‚ben 140, Anm
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ware durchaus zutreffend. Fabri* AUr den chlufs S0-
1efert und 1mM übrigen seinen Fleıifs In den Zugaben bethätigt,
weiliche Ma  b dem Kalser m1t der ‚Catholica et quası eXtempo-

Respons10 ° überreichte
nd ın der That, EKek ıS, W16 AUS e1ner authentischen

zeitgenössischen Angabe hervorgeht, d Q  O fa O
fu G1 und War der Q Ausarbeitungen derselben,

weiche allein AUS dem chofse der Kommiıssıon den Kalıser
und dıe katholischen Stände gelangt sınd : ‚ MMOreM Hartem ,
heıilst VOüON Kek ın dem unten 15OT1: abgedruckten ‚Memorı1ale‘
fü1 den Kalser I  ® Y confutationum Ues Maztestatis
ECH

N  HED
E der jedenfalls vorzüglıch unterrichtete Verfasser der

So un: nıcht Faber ist er NCHNNEN ; In allen Briefen VON
ıhm, welche iıch 1m W iener Staatsarchiv sah (sıe umspbannen die Jahre
1523 —15370), unterzeichnet ©1 siıch Joh Fabrı

Melanthon schon2) Das Verzeichnis derselben (ein solches
Juli In der Lage Luther schicken) glebt In zuverläs-

sıger W eıse Spalatin in den gleichzeitigen Aufzeichnungen Bl 415 b
(und och einmal|l deutsch 41702, aufgenommen In se1INEe Annalen

144 f. Der „ Catalogus librorum un  Z Cu theologorumCatholicorum ad Confessionem Augustanam Carolo N Imperatorih1ibıtorum ** tindet sıch oft 1n den AUS dem Nachlasse Fabri’s stammen-
den Handschriften der Wiener Hofbibliothek. Gedruckt ist. on diesen
Schriften, weilche wohl, soweıt s1e ad hoc verfalst sınd, durchweg autf
Fabri zurückgehen, meıines Wıssens DU eINE : ‚ Antılograrum artını
Luther, Eabylonia * (Augsburg 1530 und sonst), aber hne dıe Vor-
rede &. Karl Y welche das handschriftliche Werk 1n em Bande
von Fabri's ‚ Adversaria‘ ( Wiener Hofbibliothek 11823) aufweist.
Dieselbe Handschrift bietet on en übrigen aAm Juli dem Kalser
eingereichten Schriften: ‚ Haereses el O7 diversis Martını
Luther: hibrıs un UVMWÜM collectı‘, ‚ Monstra sectarum C Tuthero
enata‘® (doch unvollständig, vollständiger In der Hds. 11824) und
3 ‚ HAaereses IN SACYISs concıluıs damnatae DET Lutheranos aterum ab
ınferis reductae‘®. (+2enauere Mitteilungen als VII der ‚ F’abulaeCodieum bietet Denis, Codiees manuserı1ptı theologiei Biblio-
thecae Palatinae Vindobonensis H (44794), 1794 f 1789

3) Bekannt 1st. seine spätere Aufserung In der „ Replica ad Bu-
resum ** (1543) „ Augustae aD omnıbus theologis (eramus autem
Mero 26) fu1l delectus unanımiter, qu] reESspoNsum pararcm Conira
fessionem Saxonicam, et, paravı *“ (‘ XV4 ) Man könnte genejgt sein , hier diıe beiden Widerlegungs-schriften denken, welche im Namen des alsers der Augustanaund der Tetrapolitana entgegengesetz sınd Das verbietet aber das
‚ Memoriale “ durch seıne Aufschlüsse über diıe Thätigkeit Fabris.
Es heilst nämlich gleich darauf: Doctor OANNES Fabrı MALOTEM
npartem Confutationis eCrvitatum Surs laboribus fecıl. Darauf
aber, dafs Fabri (mit Einschlufs der Wıderlegung des SsStädtebekennt-
n1sSES ?) N U7 drei Reinschriften Von Konfutationen durch seine
Amanuensen hat anfertigen lassen S untfen 150), 1st; kein Ge
wıicht Jegen.
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leinen Denkschrıi sıch der Wendung ‚ Aambarum confutationum “
edient Y also NUr voxn ZzWe] verschiedenen AÄusarbeitungen der
‚ Confutatio * sprechen der Mühe ert hält, muls denjenıgen
allerdings überraschen, welcher noch der ublıchen Zählung
VoOxnh fünf Rezensionen der Wıderlegung festhält Indessen
diese Zählung beruht 1UL auf dem linden Glauben, welchen Mal

einer doch DUr q,{S Gerücht sıch gebenden Mitteilung des 0Nas
Luther geschenkt hat
NSer Verifasser hat abgesehen nıcht blof(s voxn den privaten

Stübungen, WwW1e 910 mehriacl 1n Augsburg geleistet Ssein mögen
(allgemeın bekannt 1st. die gyemeinsame [?) Arbeit des Arnold
von ese. und Johann Cochlaeus sondern auch von derjenıgen
Vorarbeit, weilche schon Voxnx den Theologen selber verworfen,

für ungeel1gnet ZUrLrxr Vorlage den Kaıser erklärt worden
War und von der WITLr nichts kennen Q, 1S wWa4s IN Cochlaeus 1n
eınen „Philippicae qQuatuor ın Apologıam 1lıppı
Melanchthonis“ 1ps aufbewahrt hat.

Cochlaeus teilt hıer bekanntlıc. vier der Wiıderlegung der
vier ersten Artikel der Augustana gew1dmete Aufsätze m1% Kr
hat sich 1n den Philippicae über dıe voOxn ıhm veröffentlichten
Proben nıcht STEtS SanZ klar ausgedrückt: einer Hauptstelle sınd
seine Worte fast undurchsichtig , al ob etLwas VeTlr-

schleiern O, atıch Au e1Nn Mal 81n starker Irrtum mıt unter.
Hs hält daher ungeme1n schwer, sich e1Nn zutreffendes Urteil über
die Bewandtnıs, welche 85 miıt der Wıderlegung dieser vier Ar-

hat, bılden wen1ıgstens Jange, A, 18 dıie ‚ Catholica
responNs10 ' des ulı nıcht vorlıegt.

Gehören dıe vler TüKeE. eın und derselben iderlegungs-

Bindseil, XV E
Bindseıiıl, D 12sq AnmRE

Jonas L1l Luther, Augsburg August, Briefwechsel ed }  42-3) Marıae sacellanus , quod qUuiN-TAau %; 1738 Diuxaıt nobıs reqgınae
QUuUiLES emendarınt BEt.; Was iLbrıgens CeNAau auf sechs Ke-
zensionen führen würde.

4) Coelestin. 1, 343 — Vgl Bindseil, il
Cochlaeus hat die Arbeit, nachdem Arnold VvVon Wesel bereıts 1534

storben War, 1544 herausgegeben als „ BrevIis ad singula punecta
Onfessloniıs Protestantium Princıipum Respons1o ugustae privatım

ser1pta ET Arnoldum Vuesalıensem et loannem Cochlaeum communı
studio.** Ausführlicher als 1m Druck lıegt die Schrift nach Denıs
GE 2041 In dem Cod P MTheute 11833 der Wiener Hof bibliothek,
einem 'Veıle der Fabri's, VOoOr und der 'Titel der
Schrift weıls nıchts Voxn C]ner Mitarbeıt des Cochlaeus: ‚„ Censura do-
mMın Ticentiatı Arnold: Colonren. UD ConNf: S1ONE Iutheranorum e

XXVIIL, 85—87Zuletzt abgedruckt von Bindseil,
89sg. 91 S! 0594
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schrıft anr oder Sind es Fragmente AUSs (Entwürfe mehreren
Konfutationen 2

Die CQPsq mıtgetellien Antworten auf den ersten und
drıtten Artikel gehören natürlıch INen, G 2b S olg die
Antwort aut den zwelten, N 2”sa dıe auf den vierten Artike

Dıe Widerlegunz des zweıten TUKeEeIs gıebt Cochlaeus 1n
doppelter Form, und beı dieser Gelegenher uniferscheidet mıt
aller DUr wünschenswerten Deutlichkeit G 2”sgq.) VOxNxh der he0-
{0 YUÜU Y als weilche ACcrYI0r EXTENSLOTQUE Facta,
die EeESHONSLO mpneEriAaAltıs, welche auf Befehl Ades Kalısers
MALLLOTr et brevıor ausgefallen sel &. AÄus letzterer (Kesponsto
lla , ‚ QUAE uqgustae USSUÜU et autorıtate data est ad
EOTUM Confessionem‘©) bringt Aun den zweıten Artikel bei iın
einer Form, W16 ıhn (abgesehen Von 1n NVAdr, VOD 1Nndseı
aufseracht gygelassenen , Varlanten) 18 &. August verlesene
Wiıderlegung aufzeigt. Daran schliefst HU Cochlaeus den zweıten
Artike der ‚ T’heologorum Liesponsi0 , ıhn miıt der Bemerkung
einleiıtend:! ‚, L’heologr S1C ad CÜaesaream Maızestatem

SUPCT artıculo Augustae U NT ul SC-
quitur e Man sollte 2180 erwarten, d1leser Artıkel Se1 AUS der-
—  S0  — ‚ ACY 107 extensSLOrque‘ CONfutatıo, welche dem Kalser

Julh überreicht worden ist. Dem ÄAnfang ınd Chlufs nach
deckt er sıch NuUun keineswegs. Ist trotzdem DUr eine Variante
der ‚Catholıca kKespons1i10 “ ? oder vertrıitt eine selbständige
Ausarbeitung ? und An letzteres der Fall ; ehört einer
früheren oder späteren Zeit qlg jene an ? Darüber Jäfst sıch

SO die äaltere Änsıcht Von Strobel bis auf Bindseil: vglN: 10sg.2) Das hat Lämmer (De Confut. Pontif. 153 — 156; 1€eVortridentinisch - katholische T’heologie, ö —41 nachzuweisen
unternomnmımen. Der zweıte Artikel gehört nach Lämmer der ‚ Re-SpONs10 catholica‘* VO: Juh 4 ÄArt. und E sind Überbleibsel
£g]ner zweıten, VOon Cochlaeus verfalsten Confutatio, der vierte Artikel
endlich repräsentiert che drıtte Ausarbeitung derselben.

Mit Qheser Unterscheidung des Cochlaeus, WIeE er S1e iIm Jahre1531 macht. (denn schon In diesem Jahre sind, auft einer Bemerkungauf dem Titel, die YST gedruckten vier Philippicae geschrieben),stimmt seıne Krzählung ın der 77 Historija de aget1ıs et scr1pt1ıs MartıniLutheri“, ed Paris. 15065, Bl 194 bsg. : Die VO Kaiser nıt derWiderlegung der Konfession beauftragten T’heologen hätten binnenwenıgen Tagen eiıne ‚bene ACcrıs COPLOSAQUEC 7CSPONSLO* verfafst, IN
qU 0W NON solum JUAE ETTONECOA erant sCcrı1nturıs et rutbonibus confutarunt,DETUM etam Crca GQUAE recia erant östenderunt Lutherum SuSs
C comlıcıbhus antea longe alıter doecuisse et SCTLPSLSSE““, Diese se1l
Von ıhnen dem Kaiser, VOmn Kailser den katholisch Ständen Dalegt worden, Von dıesen AUS Friedensliebe verworfen und daraufeın ‚ Orevior modus‘ überreicht. Vgl 2925 5 Caesaris aliorumquePrincipum Statuum Impern respons10.“
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erst urteilen , nachdem dıe ‚ Catholica responsio ' gedruc VOI-

lıegen ırd
Dasselbe ist VON dem B1 H 2 5Sy4. mıtgeteilten vierten AÄAr-

Be1 diıesem Stücke demtıkel einer Wiıderlegung 24  °
Cochlaeus 1n Irrtum egegnet. Angebliıch teılt UNSs den Ar-
tikel ın derjenigen orm miıt, W 1 öffentlich verlesen
ist ZUM Beweise dafür, dals dıe katholischen Theologen, welche
auf Befehl des Kalsers anf dıe Konfession gyeantwortet haben,
dieses auf se1ne Weısung (ad mandatum) gethan haben IN OMN1
yatıienkıa, mansuetudıne el lenmtudine, wıll beibrıngen LDSIUS
yeSNONSLONAS NOSTrAaE verba, QU UE n»uOlICcE LUSSUÜU EUO YEeCL-
tata sunt Man hat, dıe befremdliıche Notiz dahın z
deutet S10 E1 ‚„ HON de publıco omnıum Princıpum
Ordinumque Impern, sed de Catholicorum prıvato"“

verstehen. Indessen das ‚ nubOlıce LUSSUÜU O yecıtata‘ ist ZANZ
klar und kann nur auf diıe öffentlıche Vorlesung der Confutatıo

August gehen Cochlaeus hat hıer demnach einen ATr-
der ‚ Respons10 Theologorum ‘ anstatt e1ines der ‚ Respons1io

Imper1alıs ‘ ZU TuCK gebracht. ber ch A  O ) Respons10
Theologorum * gyehört an ?

och macht dieser Artikel durchaus den Eindruck, dals
mıt dem ersten und drıtten (s unten) 1n dieselbe Reihe gehört. 'Ton
und Art der Polemik sind hıer u dieselben. Und wird wıe
diese jenen Vorarbeıten gehören, welche 1Ur innerhalb der
Kommission selbst gelegentlıche Verwendung fanden. Darauf deutet
das Milsgeschick, welches dem V erfasser begegnet ıst, dals 6I nam-
ıch einen ext. der Augustana zugrunde legte , 1n welchem, wıe In
en Codd Rat, und Wire (vgl Corp. Ref. XXVI, 273) das VOT

(re)nascuntur ausgefallen Wr Daher cheser n vergebliche Ab-
schnitt Tertio0o GEL: Corp. Ref. XV. In einem Aufsatze, wel-
her der gemeiınsamen Besprechung unterzogen worden, wäre eın der-
artıges Versehen nıcht. denkbar.

Vgl uch die dem Artıkel folgende Bemerkung, BL 3,
dafs eben dıese Antwort Melanthon heftig verleumdet sel:! Haec
est, Auguste, NOSTTA YeSPONSLO, J UUM Lam atrocıbus INLUTNLLS et calum-
NUS ınsectatur.

3) Bindseil, Anm
Vel auch ‚, TESPONSLO npublica‘, Bl 45 ; ‚ Mıtıissume LAMEN el

nudlıce TESDONSUM est ers un CONSDECLU M Bl 4a
5 läfst, w1€e bemerkt & Vortrid. Theol 4.0£.), dıesen

vlerten Artıkel einer drıtten Konfutationsformel gehören, „ die
weniger umfangreich und malflshaltender ıIn der Polemik WAar  “ als
ber dieser Artikel eın sStück Au einer siıch über das (Ü+anze
eErstreckenden Umarbeitung ISt, somıiıft, ıne selbständıge Form
der Confutatio repräsentiert , ist bisher wenigstens noch nıcht be-
wlesen. Auch die Charakteristik dieses Stückes bei Lämmer ist
nıcht durchweg zutreffend. ber für richtig halte ich seıne
Wahrnehmun dafls cdie Methode dıeser Wıderlegung „merklich VvVon

derjenigen 8l erjert *, wıe S1Ee 19808 1n den rel ersten Artikeln bei
Zeitschr. K- XL,
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Kıne bescndere Bewandtnis haft e jedenfalls miıt den 290
gegebenen Widerlegungen des ersten und drıtten Yrtikels der
Augustana. Sie tammen AUS der WFeder des Cochlaeus selbhst
und sınd eine VOrarbe:t, welche ofenbar seınem
Schmerze 1m cholse der Kommissıon begraben
ıst )I‘Ea“) lesen WIr hler, „ recıtanda exhibeo, QUME IN DTIMUM
et tertıum Confessionits COTUM artıculos Augustae 2E0-
0g0rum resPONSIONE CONSCYKLNSL.““ Das ® T heologorum FESDPON-
SıONE ‘ oder, W16 vorher heilst, OMMUNL T’heologorum
reSPONSLIONE * ist. dunkel. Soll eS heıilsen : er habe dıe Artikel
zusammengeschriıeben au Grundlage VO oder q 1g e1ne
AÄArt VO Auszug Au der Antwort der Theologen? * Oder
haben WIT iıhn dahın verstehen, dafs eben diese ZW @1
TtE1ke aus der gemeınsamen Antwort der Th6e60©
10 © verfalst hnat Letzteres ist m1r wahrscheinlicher. ber
w1e dem seın Mag, c& den Kalser ist seine Arbeıt nıcht gelangt,
mMan hlıelt A1@ für inopportun : ‚, NUNGC ANTUM subrungere
Lbet, JUWE CO Augustae quorunNdam ynetıtıone CO
MNUNT heotogorum reESPONSLONE, Q 1USSUÜ
ıN Lutherıicam Confessionem adornaranit, ad
yeferre volebam S57 obstıtıisset quorundam CON-»

sılıum, qur rudıcabant U MN d reESPONSLONEM fore
NUMLS el e-T PrOLLXAM. Metuebant eENIM , NEC forte
DrolLxı0r foret A ul absque AaAstıdr0 nerlegı LOLa UNO IN CON-

HUOLLCO NOSSU , submonebant abtem , M. NO  7A8 ul nO-
SUrdAdis CONCLONALOorum Luthericorum errorıbus aul nercellerentur
AUTEes aut confunderentur vultus Princıpum Lutheranorum.‘‘

ochlaeus entgegentritt. Das Fragment scheint eınem späfLeren Sta-
dıum der Beratung der Kommi1ssion anzugehören, INa  - den Kamker
nıcht mehr als den Lehrmeister der protestantischen Fürsten auf-
ireten hels

Daher kann Gr sıch nıcht9 S1e noch 1ın den Phıi-
lippıcae 4NNS Licht Z zıehen, VOoON der 12 Juli AA  ber-
reichten ‚ Catholica Responsio ‘ überhaupt nıcht redet!! Denn mıt
seiıner ‚ Kesponsio T’heologorum * deckt sS1e sıch auf keinen all

So hat iıh Lämmer verstanden ( Vortrid. Theologie, 40)
die Ommı1ssion erhijelt. VO Kaiser den Auftrag, ıne neue Redaktion
der mifsliebigen Formel VO vorzunehmen. ‚„„Noch ehe ıe Kom:-
m1ssıon diese ihre Arbeit vollendet, ergıng VO  S einzelnen Freunden und
Öönnern spezlell hla dıe Aufforderung, (+run d-
1a 1:C bıs auf den zweıten Artikel verloren gegANSENECN
respons10 selbständig ıne zweıte Konfutation verfassen‘“‘ W,
De Confut. POnRnti£:, 155 „ Interim ochlaeus prıma 1st2
theologorum COoMmMuUnNı responsıone 1Ussu Caroli apparata
amıcorum patronorumve petitione fu 1 i alt CO1-
ser1psıt cet. Dafls eıne zweıte Konfutation geschriebenhabe, ist. aber eıne Kintragung Lämmer’s. ochlaeus redet blo[fs
VvVon den wel Artikeln, cdie verfalst reSPONSIONE.
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IS fragt sıch, ob dieser Vorgang VOLr oder nach der Über-
yabe der ‚ Catholıca Respons10 * siıch erejıgnet hatı SO e1t mMan

ohne Vergleichung mıt dieser urteijlen kann, wird 11La yeneıgt
sein, sıch für das Yrstere ZU entscheıden. Ich stelle mM1r den

Als, gyleich Kınde Juntı, An-Hergang in folgender Weıse VOT.:

fang Juh die Theologen sich hre Arbeıt machten, haft auch
Cochlaeus dıe Wıderlegung einıg’er Artikel des ersten und Tıtten
beigesteuert; doch wurden diese a,{S undiplomatısch yerworfen,
vielleicht VONO e1ner gemälsıgteren Fraktıon der Theologen selbst,
welche unter dem Eınldluls der kaiserlıchen staatsmänner und fried-
lıebender katholischer Fürsten stand; wahrscheinlicher aber ist
CS , dafs der Widerspruch eSChH dıe ı1nopportune Leistung des
Cochlaeus nıcht VOIl Mitglıedern der Kommissıo0n, ondern AllS=

schliefsliıch von den Politikern Yhoben worden 1st Beachtens-
ert ist die Erzählung des Kıliıam eb dals der Kailser,
41 die Theologen noch m1t den Vorarbeiıten beschäftig Varen

somıiıt ange VO der Übergabe der ‚ Catholıca Respons10 *
VO  z Juli MNLSSO SCr1NE0 brevr JusSsS ıb , ul rESHPONSLO lla
S€ confutatio QUWAW sSsuccıncte Aeret catra amarulentiam
Sobald Man sıch überzeug2t hatte, dafls viıele Köche den Trel Ve;-

derben, erhielt Kek VONn seinen (+8nossen den Auftrag, aqalleın
dıe Widerlegungschrift redigleren und das 12at ÖT, unter

Darauf spıelt offenbar ochlaeus ‚PE AÄAuch Melanthon
führte 1M Julı dıe „ Linderung “ der späteren Konfutatıon (vom

Juli) auf des „Kaisers Leute “ zurück. 11, 19 uch
Campegı jenen diplomatıschen Krwägungen zugänglıch SECWESCH ist,
wissen WIr bisher nıcht.

544
3) Wenn e1b nıcht gänzlich VerWwWOITEN erzählt (S. den Zusammen-

hang, 1n welchem der Satz steht, in der folgenden Anmerkung‘), kann
dieser Vorgang LUr 1n dıe angegebene Zieit fallen. och Jungst hat
Hergenröther (Konziliengeschichte T  9 1890, (10) den Befehl
des aisers bezogen auf en Auftrag der Umarbeitung der bereıiıts
eingereichten Widerlegung.

Kek Wr nach dem Berichte On eıb (S 544) Voxn 11-

herein der ständiıge Referent. Leib wıll den ‚ Processus* beschreiben,
WwW1e dıe Kommission, welcher 11a  ”5 auch ıhn freundschaftlich hın-
ZUSEZOZEN a&  6, ıhre Aufgabe gelöst habe (xleich ıe ersten Sätze
gestatten uUnNns einigermafsen eınen Einblick ıIn die Thätigkeit der Kom:-
18s10Nn : „ Omne serıntum allıud. ‚ die Augustana| N artıculos ferme

OE quıid ad sSınN-X- distınmgere DTIMUM , et Joannes Hekıius
gulos artıculos respondendum vıdebatur, congesstt et legıt un doctorum
CONSESSUÜU.. C(aesar AULEM , MUSSO SCYr1NLO brevı uSSIl, UT TESPONSLO lla
S$ıve confutatro W succıncte ere) aAtra amarulentiam. DOANNES
Faber, QUONLAM reqs TWerdinandı NOMME aderat et propterea
ıN cConsıilıo yraesidebat, CM egıssel, EKckıus 1d quod ad WUWMNUNE AYT-

tıculum ıderetur singulıs , Qur ıntereranit, singillatım hberum ESSE

ajgebat, UT QUISQUE dıceret, quıid ad Döllinger hest adeo|, QUUE
HKeckius collegerat, addrı nOoSssEL ”C deberet quidve rescindı.*

10*
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geringer Mitbeteiligung Kabrııs; weicher den Vorsıitz In der
Kommissıon führte und selbstverständlıch mi1t Benutzung
de durch dıe Beratungen der Kommission YEWONNENEN Ma-
terJals gethan

ollen WI1r 9180 mıt dem Verfasser des MemorTIlales VONON den
Vorarbeıten der Kommıission absehen, werden WILr miıt ıhm HU:

Z W el Hauptrezensionen der onfutatlo annehmen dürfen
dıe uns augenblicklıch beschäftigende erste, Julı

dem Kalıser eingehändigte ım (Cod Vat und dıe schlıels-
k6 2, VOonNn weilcher verschledene (weder Ter Anzahl noch
ıhrem gyegenseıtıgen Verhältnıs nach bısher schwerlıich
genügend festgestellte Redaktionen vorhanden sınd W1e@e
dıe voOx Müller AUS den Papıeren Piiugs herausgegebene, die 1mM
Cod. 0NaC., dıe oben besprochene 1m Cod Vatıic und dıejenıge
KRezens10n, welche dem August verlesenen deutschen Texte
zugrunde lıegt

eı b 1n der vorigen Anmerkung.
2° Das och heute umgehende Märchen VO KOK, Fabri,

Cochlaeus, W impina als den vıer Hauptverfassern der
Confutatı geht vielleicht zurück autf Joh Wıgand’s 1574 O:

Königsberg vorgetragene „ Historia de Aug Conf.“ (wıederabgedruckt
1n Cyprıan s Hıstorıia der Augsburgischen Confession, Beilagen

Hier hebht; Wigand (S 135) AUS der Zahl der T’'heologen,
welcher VO Kalser dıe Augsburger Konfession übergeben worden,
die vier genannten als dıe PTAECLPUWOS hervor, ub reliquos 0bscurzorıs
NOMUNS LON referam.

Von den Mühen der Umformung der Juli vorgelegten
Confutatio (ner rıdur quella O; un DU revıta el gravita
dı Cesare) spricht Campegi 1n se1ıner Depesche VO' Juli, Läm-=-
MEerT, Mon Väat., Vermutlich hat INa  > noch mehr Stadıen
1n der Gestaltung der schlielslichen AÄAntwort anzunehmen, qls VGIS
schlıedene Oormen VO  m} Prolog und Kpilog vorliegen. Die abweichen-
den Formen dieser stücke brauchen Ja nıcht gleichen Schritt
halten mıt den eiwa VOoONn theologischer Sseıte AUSSCZANZECNEN Ande-
TunSech der uch mıiıt jener wıederholten stilistischen Redaktion,
welche 1el Kopfzerbrechen verursacht; haben scheint, da sıch
bei ıhr die politisch nıcht &SanNz gleichgültige Frage handelte , 1n
welcher W eıse 1mM V erlaufe der Widerlegung der Kaliser einzuführen
der aber AUuSs dem Spiele lassen sel, und ob durchweg dıe pro
testantıschen Fürsten berücksichtigen selen, vgl Müller 1126 S
(möglicherweıse fällt uch ıne der die andere derartige stilıstische
Anderung TStT ach dem August). Dals indessen Kinleitung und
Schlufs Von Wert. S1N! für die Bestimmung der Keihenfolge der 1Nanl-

nıgfachen (+estalten der zweıten Hauptrezens1on , hat schon Förste-
ManNnn, Urkundenbuch IL, 149 gesehen.

W o haben WITr aber dıese lateinısche Rezension?
W o denjenıgen deutschen Eext; welcher Augusterlesen i1st? W eder das ıne noch das andere ist. bisher fest-
gestellt. Die schon VO  5 Müller P LIV Saq aufgeworfene Frage,
ob nıcht noch nach der Vorlesung 3 August ı1n Augsburg selbst
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Die ın Rede stehende erste Form, weilcher ich auliser 1mM
Vatıkan In keinem Archiıve begegnet bın, indet sich übrıgens,
WwW1e AUS den gedruckten Handschrıftenverzeichnissen mıt Sicher-
heit gyeschlossen werdeın kann, uch noch d aD 1' 1:
Sschen Papıeren der W ıener Hofbı  lıothek Allerdings
g]ebt diese Handschrıiıft NUr dıe Artıkel 195 wleder Inter-
essant ist CS, dafs 10A7 bereıits angefangen hat, dıese erste dem
Kaılser überheferte Schrift auch deutsch wlederzugeben enn
1n Z Wwe1 weıteren AUS der Hinterlassenschafit Fabrı's tammen-
den Wiıener Handschriften stolsen WIr auf ıne deutsche Wıder-
lJegung der ersten NEeEUN Artıkel der Augustana ©, welche -
zweıfelhaft eine einfache Übersetzung der ‚Catholıca et quası —

temporalıs Respons10 * ist

Ich freue mich, dıe hıer gyegebene Arste Nachrıcht von den
Vatikanıschen Handschriften der Confutatıo und dıe daran
knüpften Bemerkungen mıt der Mitteilung schlıelsen dürfen,
dafs WIT bereits ıIn nächster Zeit dıe bısher unbekannte oTmM
der Confutatio vollständıg erhalten werden. Denn Herr Dr ÖO =

hannes Fıcker (in Halle S, rüher In Rom), welchen ıch
1m Herbst 1887 uf den wertvollen nhalt der ‚Acta Augustana‘
des Vatikanıschen Archıvs und inshbesondere anf dıe beıden Hand-

na dıe letztereSchriften der Confutatio aufmerksam machte,
Vollständig kopjert und ırd be1 der Herausgabe der ‚ Catholica

wenigstens der lateinısche ext. Veränderungen erfahren hat, werde
ich weıter unten ım sechsten Abschnitte) NOC streıfen haben.
Müller’s Behauptung einer confutatıo varıata et nutata (p LV)
wird sich als durchaus begründet erweisen. Sogar der eutsche
Text, wıe ıh: dıe Akten des Maiınzer Archiıvs unNns bıeten, ist. och
nach dem Au
Müller L (-ust verändert worden (S. Abschnitt d anders

Cod (bel Denis Cod 453), 1 Bl VED
Tabulae Codieum manuscr1iptorum, r‘[l I 5( un! azu

Deni IL: 1789
Aılıan eıb 545 erzählt, unter den Theologen,

welche Juh Campegı dıe Confutatıo überbrachten , habe sıch
uch Wolfgang Redorfer befunden, qu El qQUUE CONTTa uthe-
TANOS serınta um fuerant, latıno ıN vernaculum Teutonıeum SET-
MONeEM verterat.

Handschrift 9 K 3, Bl 2a—402 und 9 11. D
Bl 385 a — 40)

4) Das geht schon AUuSsS dem Inciıp. hervor, wıird ber ZU Über-
Aufls bestätigt durch die Bemerkung von Denıs 1L, 1825 der
ZWeiten Abschrift : „ Eadem QUaC latine habetur Cod. 453 11824 |
fol



150 ANALEKTEN

Respons10° unzweifelhaft auch das Dunkel lıchten, welches noch
immer über der Entstehung der Widerlegung lagert

Ich teıjle 1m Folgenden noch ein1ge Einzelheıten m1%, auf
welche ich beı meınen archivyalıschen Studien hıe und da S0-
stoflsen bın

Aus einem ‚Memoriale “* ur den Kailser.

Die Handschrift der Hofbibliothek Wıen enthält
(als Stück) 51° — 5902% von Gelehrtenhand geschrıeben E1n
unzweifelhaft A US dem Nachlasse Fabriı's stammendes ‚Me-

ra q ] dessen Anfang lJautet:!
Considerandum est anpud Caesaream Marestatem agendum

ESSC, ul h2 qul IN CAUSSIS Christianae rellıqgronıs IN hıs COMLELLS
Imperiabhbus DTUÜC eaeterıs S, vandıces verıitatıs CUM

[ 1 U nT atque IMMOdICcOS abores IN ConciHNLENdO
Orando nroHONENdO serıbendo abtque hutusmodt . alıis 0CECUNATLONI-
Dus tulerunt , ETU nlterıus erıt DTO Y'E=-

DUblıca Christiana , DYTO tantlıs ECOTUWU laborıbus Cesarea Ma:-
rtestate ceterıisque Impern statıbus benignıtatis quibusdam exemplis
affıcıaniur. W,

Ks olg N1UN 1n Vorschlag , WwW10 dıe Gelder dafür be-
schaffen selen, und darauf 519 eın

Catalogus TUM, Au ıN nNEgOCLIS yrelige0NnN1S MA-
2107€ES abores tuterunt

Doetor A eSs ck Ingolstadiens1s malorem partem
barum eonfutationum Ces Maijestatis fecıt abque traque de-
putatorum senatu CU Statihbus extitit.

Doctor A ü Ta maljJlorem partem Confutationıs C1IV1-
Confutationes ıtem apud se peratum SU1s laboribus fecıt.

4M anueENSeEe: SUOS qa mundum cComYOosuUlt tern1sque vicibus CX-

scr1b1 collacıonarıque fecıt Inque NneEg0CHS relig10n1s 1pse SU@A

IMNanNnlu proprıa plus QUanM trecenta OLl perser1psıit, proinde 152°
decem interdum etfi1am plures eontınuo amManueENSe MagnN1s
sumptibus fout. In QuU@ SUmMptus U UOS fecıt quinquagınta
AUTEOS 0Ng excedunt. Causas den1que rel1g10n1s 1n econuenNtu
Statuum proposult.

über dieselbe unten den drıtten Beıitrag.
Das gesperrt (+edruckte unterstrichen un: azu VO derselben

Hand den and geschrieben: mel occunNAatı fuerunt.
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Cancellarıus Badensıs Doetor eGus tum septem tum trıum
deputatorum CaussSsas eg1t, proinde 0mn12 Lum ın CONSTEOSSU depu-
at0rum . partem alteram tum In CONUNENTU Statuum d Status
retulıt, cta deiınde deputatorum vtrlusque partıs atque Sum-
marıum den1que CONsCr1psıt atque CONCEPT, quod UCesarea Maiılestas
acceplt. Doetor eonhardu aD el ei Nabeck MAagham
partem Cesareae Confutationıis Latıno In (4ermanıcum transtulıt.
Doetor multa UUOYyUC 1n rebus relig10n1s
calamo excepit aNnımı consılıo atque Mashos abores DPIO re-

lıgıone Lulıt

Ein (utachten der stäiände über Kingang ınd Beschlufs
der Uonfutatio, 1( ull 1530

Am 16 Julı War dıe ‚ Catholıca 1 quası extemporalis V Re-
SpOons10 * samt ıhren Beilagen dem Kaiser überreicht worden.
Gleich ın den nächsten agen, und L3:, en nach
den Aufzeichnungen Spalatın’s dıe xatholischen Stände üÜüDer die
Religionssache beraten An einem dieser Tage, vermutlich AI

13 ırd der Kalser ihnen die ıderlegung vorgeleg haben

Von WwWenm das ‚ Memoriale‘ aus  ZC ıst, können WITr nicht
SASCN. ach einer dem sScheurl’schen Familienarchir entnommenen
Notiz hätten AIn Schlufs des Keichstages rı und
Koek 5 VON den Churfürsten und Fürsten für ihre viele Mühe und
Arbeit eine Belohnung ““ begehrt, worauf die Kürsten diese Ausgabe
In der Weise unter sich geteilt haben sollen , dals eın Kurfürst 15,
eın Fürst. Tronen zahlte € VO Soden, Beıträge ZUT (xeschichte
der Reformation, Nürnberg 1855, Die T’heologen sınd In
der hat nıcht leer aus;  € Nach Vierordt, (+esch. der Re-
formation 1mM Gro[fsherzogthum Baden, Karlsruhe 1847 DU W UuT-
den die Belohnungen November verteilt, und erhielten Eck
100 H: Veus 46, W iımpina 2 ıne Menge anderer Lietztere
Summe empfing uch Dietenberger S Wedevwer, Johannes Dieten-
berger, Freiburg 1888, 136) Vgl uch Wıedemann, Joh. Kck,
Regensburg 1865, Von der Belohnung ngri’s uUun:! Eck’s
weils schon Sleidan (ed &} Ende) E 439

Bl 417{ Die Versammlung Von Juli ist.; ber vielleicht
ıne allgemeıne Keichsversammlung SC}  E Vgl diıe Ausdrucks-
welse Spalatin’s . und azu Melanthon Luther, Juli,

1L, 1977 Die Antwort der katholischen Stände vom (s ben
konnte natürlich dıe Lags dem Kaiıser eingehändigte

Konfutation och nıcht offiziell berücksichtigen, obwohl s1e einen
verdeckten Tadel der Arbeit der Theologen enthält.

Wenn Brenz C 4, 198) bereiıits erzählen
weils, der Kaiser habe die Konfutation ıhren Verfassern Um:-
arbeitung zurückgegeben, eilt dıe Nachricht ZWar den Ereignissen
VOraus, wırd aber gleichwohl zeıgen, welche Beurteilung e W ıder-
legung gyleich anfangs &x kaiserlichen Hofe gefunden hat.
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Schon vorher, 4 hatten S10 sıch 1n geäulsert, dals der
Kaılser und nıcht die (xelehrten In ıhr das Wort führen müsse.
Die Antwort KarTl’s rennen WIT nıcht. Aber eschah ‚vf
key” Mat begern‘, ennn dıe Stände bereits .
nach dem VoÖmxn ihnen aufgestellten (GArundsatze Kingang und
Schlufs NDEeEU gestalteten. Darüber esen WIT In dem Vorbericht
der Mainzer Akten 22R

Auf Sampstag ach Margarethe Juli ADEN U -
fursten fursten vnd Stende , nachdem S12eC der Adoctor eqgrief

der Funff Chur »nd fursten bekantnus UDN 0DINON haben
Oren lesen, auf key” Mat verbessern CINCN eIngAaANgK vn he-
schluß gestelt, IN key Mat., WILC der ernach fO S51
finden, vN Aenselben Ir Mat dinstag nach AIULSTIONLS A nosto-
lorum 49 Juli vberantwort, mıt dem ANNANG, das Churfursten
fursten »nd Stende bedencken WEeTE , das Ir key“ Mat etlıch
vber die schriefft verordnet , dıe das ıhene hess1g, grem19g
v»nd vberflussıg herauß hetten DN aufs zimlichst stelten. Das
hat Ir ke. Mat gefallen lassen.

Ich lasse Jetzt das Aktenstück selbst folgen
Waıen, Krzkanzlerarchiv , „ Handlung‘“‘ W, 4 Bl 81 Ist,

bereits VOL sauberer schreiberhand mundıert, doch mıit, Ver-
besserungen und Zusätzen VO  - zweıter Hand (derselben w1e
ben 1n 1, versehen. Kanzleivermerk VO  un drıtter and
Ecrchibitum Imperatort dinstags |für das ausgestrichene Maitt-

Anno 1530wochs gesetzt] nach diuisıon. anostolorum.
Von vierter and ‚„ Grestelt NnNOTE PINES Ingangks ıN KeyS.
Mat. confutacıon“‘, Ist gefaltet BCWESCH

‚Gestelt notel eıns Ingangks 1n kaıs. Mat CON-

futacion ®
Meiner ynedıgsten hern der Churfurstenn vnd ursten vynd

derselben Botschafften verordnete Rethe haben dem mehrern he-
uelh vnd bescheıd nach geratschlacht, WI1@ vnd welchermal? der
eingang vynd beschlus der antwort oder wiıderlegung, key.
Mat den funff chur Yn iursten , auch den LWO Stetten auff

1) BI 1/2 des ben erwähnten S  E Protokalls.
2) Das Protokall hest das die Ihene.
3) Das Protokoll hest, aufd.

Kingang und Schlufls (nıcht ZaANZz korrekt) gedruckt voxn
Müller XLIXsgq. Vgl Bucholtz II 475

Auf Bl 81la ist VO:  } der zweıten Hand geschrieben, ber WIe-
der ausgestrichen: 5 / KErst/ Ire begeren haben [2] Bedencken
meıINnNEr qgnedıgsten uond gnedıigen herrn Churfursten fursten und Stende
uf key” Mat. begern, weicher maßen der eingangek UDN beschluß der
Antwort vnd wıidderlegung etc. 13] CIn vngeuerlich begrief gestelt, WE
s1e achten der eingangek v»nd beschluß IN der heilgen.
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1re opınıonN vynd bekandnus thun Jassen wollen, gestalt WOI=>

den soll
Vnd sou1l elangt den eingang vynd eschlus, W1e dıe g'_

lerten den key Mat. dirıgırt vnd gestelt, achten die rethe
derselbıig ste@e vynd ruhe v 1m s<elbs

ber der eingangk vnd beschlus, S In key Mt De-
scheen soll, eren vit verbesserung nachfolgender mals zustellen.

Der allerdurchleuchtigst yrolßmechtıgst ynuberwindlichst urs
vnd her her Karl der funiit Romischer keiser allen
zeıten mehrer des Reichs 2C. 9 allergnedigster her, hat dıie
entschuldıgung, opınıon vynd bekandnus, die durchleuchtigsten,
durchleuchtigen, hochgebornen ursten vnd hern, her Johans
hertzog achssen churfurst O her eorg Marggraue
Brandenburg W her Ernst ertzog. Lunenburg 264 her
Phiılıps Jandgraue essen 2 1er Wolfigang furst Anhald,
vnd dıe 7, W: Stet Nuremberg vnd Reudlıngen jJungst 1TeSs glau-
bens vynd 1rer predıger lere halber In schrıffiten vbergeben vynd
In gegenward lrer key. Mt., koniglicher durchleuchtikeid
Hungern vnd Behem, auch der Churfursten ursten vynd Stende
des Reichs offentlıch verlesen worden, durch Bebstlıcher heilig-
kheıd egaten, auch etlich hochgelerten vnd erfaren der eilıgen
schr11ft, 1n guter anzale VON allerleı Nacıon versamelt, mıt hoch-
STemM Aarns vnd vleıs, VON artickeln ıcCkeln assen 182°]
besichtigen vynd eTrWEECN,

VYnd 218 e1N gynedigster milter keiser, 0L dem almechtigen
lob, auch erhaltung Christlıchs glaubens, frıd vnd einickeıd

der kirchen, vnd denselben funit Churfursten ursten Yn Z W:

Stetten eiINner claren vynderricht vnd vnderweisung, einen OH>
bericht oder wıderlegung Ter opinıon vnd bekandnus, us grund
des Euangel1] vynd der heilıgen schrıfft, durch obgemelte hoch-
gelerten verfassen lassen, W1e hernach volgt

esSC  us
Dieweıil uu  — gygedachte funf Chur vnd fursten, auch die Z W

edt, 3, sollıchen furgelesen gegenberıcht, qauß rechtem
grun der eiligen Euangelill vynd der eiligen schrıfft escheen,

19 Alles Bisherige ist. durchstrichen und dafür unteren Rande
der xseıite VO.:  5 der zweıten and geschrieben: Vf der funff Churfursten
fursten »nd ZWEYET Steet ınDrachte bekandtnus, Bedencken, auf key” W at.
gefellen vnd verbessern Churfursten fursten N Stende uın der EEN-
bericht DNı antwort den eingangk »nd beschluß folgenderma EL

stellen sSCInNn.
Ingangk.

Der allerdurchleuchtıgst grofßmechtigst ynuberwintlichst furst N her
her karll der UN Romischer keyser [verte.
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ON en 82° WwWeE10@e znungsamlıc verstanden vnd VernONl-

MOeN, das irer prediger lere dem Kuangel1i0 vnd eiliger schrifft
ZU  S theıll nıt yemel, auch ZUmM theıll VOT viel hundert Jaren
verdamp worden 1st, 8l S1C Romisch key Mt. 219 oberster
vogt vnd beschirmer des ehrıistlichen ylaubens vnd religıon
ihren cehurfurstlichen vnd furstlıchen gynaden auch den ZW

Stettenn versehen, 310 werden solıchs beı inen bedencken ynd
gyott dem almechtigen Ehr vnd lobe, auch C0S rer vınd
1Ter Vndertanen selen eyle vynd seligkheid, VON solıcher lrer
gefasten opınıon Yynd meinung gutiglıch abweıchen vynd bei der
Ynıon der eilıgen Christlichen ziırchen pleıben, vynd sıch 1n dem
mıt lrer Mat auch andern Churfursten Fursten vnd Stenden des
Reichs vnd vergleichen. Dorann beschicht irer Mat.
sonder gyefallens, m1t gnaden bedencken ynd zuerkennen

Daneben ist mMuntilıc. furgetiragen, das der Churfursten ursten
Ynd Stende gyutduncken WETIE, das key“ Mait der churfursten
ynd fursten vynd der ZW: ee bekantnus, WE dem uan-
gelıo ynd der eılıgen SChrıe vemeß“ 4A DEM®E vnd
ZU. andern Was 1n der widderlegung oder 1r Mat. antwort hessig
gremig vnd vberüussıig ort ND, das etlıch darzu verordent
die dasselbıg 2199 verringerten.

achmals hat noch der Kardınal Campegı sıch. des Eın-
Zanges und Schlusses der Confutatio annehmen ZuU mussen BO-
glaubt und, SsSeE1INe eigenen Worte gebrauchen, S1@ ‚1n etfwas
gedüngt ‘® indem unter anderem 1ıne zweılite Auflage des
Wormser Kdiktes einfügte Seine Hoffnung, Mal werde diese

Das Folgende VON der zweıten Hand hinzugefügt.A Zusatz VO:  S derselben Hand
seıne Depesche Salvijatı VO Juli 2a, M mM  . C Monum.

Vatıc 48) seıt zuletzt geschrieben (die Nunz (Germ. des
Vatıik. Archivs nthält Depeschen Campeg1's VO. und uli),
sel Man unablässıg bemüht SCWESCH, dıe Antwort kürzen und ihr

röfseres (+ewicht. verleiıhen ‚< NOME Cı Cesare“; WE  € der
ichtigkeit bedürfe dıe Sache viıeler Uberlegung ; habe täglıch

wenıgstens vier Stunden mıiıt den T’heologen daran C“
arbeitet; spätestens 1n Zzwel Tagen werde dıe Konfutation fertig se1n ;
A0 NGrassato alquanto } PTINCIPLO el Ia fine della qual NC mandar
COMA, CO  - aggrunger . etandıo Ia renovatıon Ael Mandamento Vuor-
matıense ; eredo Ia lascıaranno0 0S1 el ;D satısfara Nostro
SiINOTE. Non mandar COMLA hora, M CON le prıme la
mandaro. Selbstverständlich ist; Campegl VON Anfang beteiligt
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durch ıhn bereicherte Form, diıe 9 Juliı mıt sg1nem
nächsten Brijefe ZU senden versprach (schon früher einen
Entwurf ON Prolog und Epulog nachhause geschickt), In Augs-
burg unverändert lassen <O1llte nıcht In Erfüllung gehen dıe
schliefsliche Redaktıion des Vorwortes und Schlusses autet nıcht
SÖ charf, WwW1e Inan e5s beı der Mitwirkung eines L,0TenNZO (Cam-
peg] erwarten sollte, und auf das OTrTmMSer Kdıkt ırd nıcht e1N-
mal angespielt. SO mufste der Legat noch nach der Verlesung
der Konfutatıon Abschrift der endgültigen oTMm von Vorrede
und CNLIuIls nach Rom senden

SE WESCH der Herstellung der Antwort auf die Augustana, wıe VvOxh

ıhm, wıe scheınt, dıe allererste Anregung und der lan der Wider-
legungsschrift ausgegan  c 1st. Vgl sSeın jedenfalls wenıge Tage
nach UÜbergabe der Konfession verfalstes utachten für den Kaılser
(bel Lanz, Staatspapıere ZUT (+eschichte des alsers Karl V.),;

Ja noch mehr, das Unternehmen der T’heologen, nıcht blof(s
die Irrtümer der Augustana aufzuzejgen , , VETUH etiam (um mıiıt
Cochlaeus, Hıst, 194 b reden) CIrca Qqua6 recta erant ostendere
Lutherum SU1S 208881 complicıbus ante2 longe alıter doecuisse a
ser1psisse *, WwW4Ss s1e ın den Beilagen der E Juli überreichten
Confutatio ausführten, ist. unzweifelhaft auf die Anregung Campeg1's
zurückzuführen, welcher ben dieses Verfahren schon 1n dem ET-

wähnten (+utachten dem Kaiser alg notwendig hinstellt 4{ f.) Für
des Leg

Juli Clemens VI1IL schreibt:: En este medi0 el dr1cho REmo Legado
ten späatere Mitwirkung vgl Was der Kaılser darüber

ha ententido entiende OCON muchos €eologos Y letrados Y
noOles, EN nlatıcar Y ordenar Ia TESPUESTA QUC les ha de dar. Siehe
Gotthilf Heine, Briefe L1l Kailser Karl N 500 (italıenısch beı
5Sanuto-'"Lhomas 1755 uch dıe kaiserliche (von Alfonso de
Valdes entworfene [vgl. ID h T' , N '(9 Maure
bre cher, (+esch der kathol. Reformatıon 1 408|) Staatsschrift A Ö
Keligione Christiana“ ın dem Abdruck beı Cyprıan
der korrespondierenden Stelle des Prologs der Gonfutatıo ist des

siehepäpstliıchen Legaten wohlweislich nıcht Erwähnung gethan.
ZEN.  9 ölsq 1589 Man vergleiche dıe Anrede Melanthon’s

AaAn Cam I  eg]l, Apolog. 186, 08 ff.
lese Campegi’sche Fassung Vvon Prolog und Epilog scheint

leider verloren SeIn.
Campeg] R8l Salvıatı, Augsburg, den August (Lämmer,

Mon. Vat. 50) Vostra SigNnoria SAPET U allı LE dı QuUESTO
fu letta uın Iheta Ia 71SPOStA dı 5ua Maesta, della quale NE mandar
COPLA |wohl miıt se1ner Depesche VO ugust, welche sich Nunz
German. findet], eTO che dinor NCOTU FW un alcune
OSe MUTtAato 1 DPTINCLNLO et fine, ella vedera DET le comre
he NO ON QUESTA.
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edenken der katholischen Stände inbetre{fft der 1i“S'
händigung der Confutatio a die Evangelischen.

[Augsbure, August 1530
Wien, KErzkanzlerarchiv, „ Handlung‘“‘ U, W, y 'B1 8S3— 86

Konzept mıt Korrekturen VON zweıter Hand (derselben wıe  ar
1n der vorıgen Nummer) Ist gefaltet ZEWESCH

RO key* Mt. ynedie's begern zuratschlagen, ob den funff
Churfursten ursten vnd den tetten der key! Mt. schrieft-
ıch verlesen wıderlegung zuzustellen Se1 oder nıt,

haben meın gynedigste hern die churfursten Yn der abwesenden
botschaft, 1r key. Mt. heut dieß 1r vnderthenig bedencken m

getzeigt.
Das 1r churfurstl! e1 WeDE, ob 0pey geben SCYy

oder NIt, auß vılen treffenlichen vrsachen hoch beschwerlich
achten. Bedencken doch uß vılen großen beweglichen Yrsachen
besser vnd nutzlicher seIN, das den funt Chur vnd fursten auch
den tetten abschriefft der key” verlesen antwort mher mıtzu-
teılen dan zuwalgern SeCYy.

Doch nıt der MEYNUNS, sıch damıt in einich gegenschrieft Z

egeben, Sonder das 1r vynd Stett darauß erlernen vynd Ver-
1n welchen artiıckeln S1e VON gemelner kırchen gewichen

vynd sıch wıdderumb ıIn denselben voreinigen olten, wI]ıe dan die-
selbige schrieft eıinen des ur form vnd mal gıebt

VYnd diß 1res bedenckens vnd ratschlags In der
folgende vrsachen angetzeigt.

TSL1LC das dieser handel nıt e1N gerıngs oder das zeıitlichs
sonder das ew1g antreffe vynd das doch die pıllıcheıit v{if In SE
tregt. So 1n e1ner Ynı geriıngern sachen der antworter deas
furtrags abschriefft begert, das 1ime solıch nıt geweigert, sonder
mıtgeteilt. Zudem 6S gemeınen geschrıeben key” rechten gyemeß.
Auch key Mt. allen Churfursten ursten vnd Stenden oll aNsSteE
Thlıch vynd rumlich ere

Zum andern qol] den funft Churfursten ursten vynd stetten
die abschriefft geweigert werden, MOC bey meniıglichen dahın

Dieses Datum ergiebt S1C VOoOnNn selbst ; vgl Bruück, ın Förste-
mann’s Archiv L I (1

Die grölsere J1älfte gedruckt (doch schr fehlerhaft) be] Müller
MAUATTNV XX Vgl V Bucholtz IL: C  >

33 Der letzte Satz Doch nıt der MEYUNUNG Korrektur
Von and » AIn Rande (Weıiterhin gebe 1C diese Korrekturen nıicht,
TST. an.)
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versteen SCyM a1S het SChEeW dıe bag zuthun oder
kont nNıL noch mocht nıt OPIH1IOD m1t warheıt vynd grundt der
schrieifft widderlegt werden. welıchs dem gegentheıl NenNn STOSSCH
mergliıchen zufall ynd babstlich heilıgkeıt und key M{t nıt g'_
r1nSen ahfall N au0on kan vıll vbells eNtTStTeEEN vynd sıch
Kıner ZUrtreNNUNg Reich besorgen. N elchs a ]1es mı1t
yberantwortung der ope zufurkommen

Ks mocht auch m1L der Zeit darauß ensteen vnd folgen vynd
dıe sach solche beschwerung vynd weyiherung wachssen das
allidan nıt gelegenheıt vnd Ze1it wurde, rıegel vynderzuschıeben
vynd die sachen /AB besten bringen, WwW1e ytzund anfang
statlıch vynd wol bescheen mocht

Zu dem Ks R0 key Mt auch den Churfursten ursten vynd
tenden 184 (G40%t vnd den menschen vıl rumlıch WEIC,
diese SaCN fruntschaft vnd 1eb vnder sıch selbs, W16 dan das
außschreiben des reichstags inhelt zuhandeln vnd 611 theıl dem
andern hlıerın Was rieden dıenen mu ® fruntschafft De-
WOI1ISSCNH, dan widderwill vynd Ziwitracht wachssen lassen

Ziuum drıtten ob vermaınt 106 den funff Chur vynd ursten
vynd Ste derhalb N17 0DPeY geben SOY, das dardurch dıe sach

dıe Jeng gyetzogen wurde, Achten dıe Churfursten , das S10
darum b alhıe vynd besser Soy mıt guter Zie1it darın
andlen vnd etwas Outs schaffen, dan scumpflich O0ON@ endts
abzuschieden vnd 105 Ynsichern endts zugewarten

Vnd vyber heutıge vyrsachen ZeISCH churfurst] gynaden dıeli
auch nıt fur eiINn gyeringwichtig 185° das hochlıch f De-
WOoZen WI1e dan offentlıch vnd wißhch das andere teutscher
natıon dıieser ze1% das reich nı erkennen, dıeser sachen
auch egrıffen vnd darın eLwWas dıeffer vnd weıther verwickelt
sSeın dan dıe funff Chur vynd fursten , vynd darumb ıllich mıt
feis gehandelt wurde Damıt wyther abfall anderer stett
Ynd S  en Man:  S  Q furkomen werden mMoc

Dieweil NuuUun der Churfursten ratschlag dem VOr1S 6N nı C

wldder, Sonder dahın schleust das den funft hur vnd ursten
vynd stetten dıe abschriefft keiner anderer Me1INUNSs zugestelt
werden S01l dan alleın bericht WeSs S16 h08 vnd sıch
halten ollen, vnd das INnaln sıch kein gegenschrıefft mı% 1NeEN

begebe [185”) haft key® Mt mıt vberantworten der Copeyen 1TeN
Cchurfurstl vynd furst! gnaden vynd stetten sollichs mıt offent-
lichen worten ANZUZEISECN Nemlıch das Mt nı gemeint S1C.

Müller schiebt TL e1N
2 Eın Wort, das 16 nıcht sicher lesen kann; Müller hat

Vonvent.
So eıt der Abdruck bei Müller
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In gegenschrıekft miıt nen einzulassen, sonder ITr Mt. eger stunde
noch, Ww1e 1n der vbergebener wıdderlegung begert WOL.

Darauf hett 1r Mat. desto stadtlıcher VON inen aNLWOT ZUu

fordern, mocht auch 1ßbald darzu verordnen, miıt denselben un
Churfursten ursten vnd tetten handeln, sıch mıt ınen des
jJhenen Wes strittig zuuergleichen. Wo S1e sıch dan ın dem g_
horsamlıcher aNntWwOrT j1eßen, hett dıe sach schon 1re
entschafit, WO aber nıt, das alsdan voriger bewillıgung NnAacC
Churfursten ‘ ursten vnd stende miıt ıren chur vynd furstlichen

eßhalb q IS mı1% Ten vettern, oheymen, schwegern ZUG weiıither
handeln, key Mt gynediıgen ynderricht ANZUNEINON, Sich m1
derselhben ÖR Mt. vnd andern Churfursten ursten vynd tenden
des gylaubens halben m1 der heilıgen christlichen kırchen -

uergleichen.
Welichs S1e ag dıe Churfursten , 18 dıe nhesten furdersten

gylıder key Mat. vynd &antz |?] Rom} reich Z erhe nutz ynd
irommen , wW1e S1e sıch des schuldig erkennen, 1Tes besten VOer-
tandts vnd bedachts Yanntz gyuter irewer meinung ın vynder-
thenigkeit antzeıgen miıt Yndertheniger bıt solchs nıt anders qauf-
unNnemMmen vnd zuuersteen.

Von der zweıten and ist. hinzugefügt
Darauf ast Frytags nach vıncula neLr 5 August| durch

keylz’ch Mat Churfursten , Fursten und Stende beschlossen , das
MAN den UN Chur vN fursten UN Stetten der ke ylichen wıidder-
Legung COPCY zustellen solle , Adoch mMl dem vnderschiedt und
MEYNUNG, Adas sıch Wr Mat IN kein gegenschrieft inlassen wollen,
sonder alleim das S1C Ara VENNEMEN , ıN WasSs artıkeln S16 gewrt,
vN IN welıchen S16 sıch w  EYUM mıt der kırchen vergleichen
ollen, das sie auch solıche widderleqgung y sıch behalten und
IN keinem druck außgeen lassen

Man sehe die Antwort des Kailsers VO beı Brück LOr
(Die Darstellung des ‚ Protocollum® hat S  eb BT LE 440 abgedruckt.)
Ziu vergleichen ist der anzen Angelegenheit uch Pallavieinı
HE d (ed Rom 1656, ” ach ıhm wäre Campegl
JEWESCH, welcher VO:  - vornhereın geraten, cie Widerlegung den Pro-
testanten nicht einzuhändigen \d8.[8 1€es ursprünglıch die Absıcht RC
N , zeigt bekanntlich dıe Fassung des Prologs 1im Cod Monac.,,

CR N 83), sondern NUur vorzulesen. ber Pallavieinı be-
legt diese Mitteilung nıcht.
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Das Mainzer Exemplar der deutschen Confutatio.
Ich yebe noch einıge Notizen über weıitere Handschriften der

Confutatio.
Der Jandläufige deutsc he Text geht bekanntlıc auf die

er ET -Mainzer, jetzt In Wıen befindliıchen Akten zurück.
hıelt 1mM Jahre 1784 eine beglaubigte Abschrift der Wiıderlegung
Aber erst Müller gyab S10 1808 AUS dem Nachlasse W eber’s.

dıesen.miıt dem Cod Pflug. der Confutatio heraus * 7

Druck hat 1ndsel m1 allen Kehlern getreulich wiederholt.
Wıe beı dieser Entstehungsart des Druckes N1ıC anders

erwarten, ze1gt denn auch SChOon 1ne Nüchtiıge Vergleichung mıt.
der Handschrift, dafs eYT ehenso wen1ig dıplomatıse eNAau W16
frel VONn groben Fehlern ist

Dıe Mailnzer andschrıft der iderlegung findet
sıch ın dem oft cıtierten Aktenbande des Erzkanzlerarchirs
„Handlung ugspu NnoO DXXX * Bl 7— 14 Die

Blätter VOD demselben Papier) ursprünglich VON

Bl aD folnert (1—5 Wiıe die Beschaffenheit VvVon &( >
und 14.05 ze1gt, haft das Haeft Jängere Zeıt für sich bestanden.
Blatt ist AUr Titelblatt

Ro’ key! Mat Confutacıion
auf der funf Churfursten fursten

vnNNd Stet obgeme vbergeben
Onınmıon vnnNd hekantnus

Daneben 1n VONn anderer Hand
lect ıN nresenkıa Immperatorıs Electorum et alorum E  V
DPFINCLPUM

Der X te begınnt 8582 und endet auf 139 NO0C.
s1ıeben Zeilen; 140 eer

Die Abschrift ist VODN einer SanZeN Reihe VvoOnxn Händen O
schrieben oder doch VON mehreren Schreibern verschiedenen
Zeiten, dieselbe Hand kehrt öfter wıeder Da augenscheinlich

Krıt. Gesch. der Augsb. Konf. 1E 449 Vorrede 18a
23 123 —190

Corp Ref. XV.  9 189— 92908 Die Modernisierung des Müller’-
schen Textes durch chöpff (Die Widerlegung der Augsb Konfess.,
Leipzig bleibt aulser Betracht

4) Darüber geschrieben noch (von drıtter Hand) das halb ver-
öschte: 27 widderlegung.

Meıstens sınd , ra auf dıe ıle hindeutet, mit welcher ciese
AÄbschrift gemacht ist, Von derselben Hand In einem Zuge DUr weı
Bogen geschrieben (SO s — 90 / wo das 'Titelblatt mitzurechnen|.
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verschiedene Schreiber zugleic gyearbeitet haben, 1st wıederholt
e1n yrölseres oder gyeringeres Stück der etzten Seıte einer Lage
unausgefül geblıeben und Urc. triıche ZUT WKortsetzung auf
dem Bogen übergele1ıte

KEıs finden sıch verschıedene Korrekturen, te1ls Vn der and
des betreffenden Schreıibers, teıls VON anderen Händen (vereinzelt
uch eine Kandbemerkung, Bıbelstelle, VONn gleichzeıtiger an

Be1 den ersten Artıkeln sınd Von gyleichzeitiger Hand dıe
Zahlen den Rand geschrıeben; dıe etzten Artıkel sınd nicht
mehr X ezählt.

Das hängt mıiıt der Lücke dieser andsehrılkt,.
die bereıts AUS Müller bekannt ist, ındem aulser dem chlufs
des Artıkels (von der Messe) der A und 2 Artıkel
(von der Beıichte un VO  S Unterschied der peıseN fehlen.

Ks läge dıe Annahme nahe, dafs zwıschen 128, der
Artıkel VON der Messe abbrıcht, und 129 WO der Artıkel
VONn den Klostergelübden begınnt, elinNe Lage (vermutlic VONn
©&  —8 Blättern) ausgefallen s@1.

Aber haft sıch denn der hler vermiılste Abschnitt wirklich 1n
der ugust verlesenen Confutatıo befunden ?

Auf 128®% iindet Q16. nach den Worten: ‚, Das auch Azre
meß AaArn fer SCY , AEUGEN Are Aufßlegung dieses Worts

Missa welches nıchts anderst dan eEIN nffer ast, uvn
die Altäre haben ıhren Namen ımM Hebraeischen ‚ Mißbeach‘
Un Griechschen Zungen Thisiastirion VvON der
opfferung entpfanngen “‘, mıt denen der Artıkel hler aufhört,
noch eın wıeder ausgestrichener Abschnitt, der auch 1n der 1a-
teinischen Confutatio fehlt.

Vnd WEl Christus dises ort ‚ facıte gepraucht uvn Aas-
Sselbig ach hebraıischer Grieckischer vn lateinischer sprache
l malen fur Opffern verstanden vnd GENOMEN AbS nemblich

euitic. 93 ul facıelis hırcum DTO HECCATIS “ Das 4st
SO anıel ‚ Lr ollent Opffern eINEN bock 7 ur die Sunde‘, FKEzechielis

4 5tm ‚ facıet sentem ınuıtulos el seHTEM arıetes Das ast SO
uzell FU wırdet opnffern sıben kelber vnd wıidder ‘ Defßgleichen
uch geschrıeben ast Kzechielis Vnd Sagı Manue

9194 95—98 103—106 4927148 11905199 1990922132
133—136 und Schlufs dıe Trel etzten Blätter 137 —139 Eine
Ausnahme machen D1UTL dıe Bl G E und 123—128).So 98 b 102b 1145 (118b) 132b

2) FL Vgl Bindseil E
Ich gebe diese Worte bıs hilerher nıcht ach der Handschrift,sondern nach Müller wıeder.
Lievit. 2 $ „ Kacıetis et, hıreum pro peccato*“.Ezech 45, 23 ; vgl 46,
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dem Engel ‚ FACLAMUS 102 hedum de CAaDTIS®, Judicum
f 3ten vnd das SONS A ıl orten ‚facere‘ Fur ‚opnffern‘“
GNOMEN vnN verstanden wurdel, herumb drıe Anposteln , Con-
Ssiliıen Un lerer dieses Sacrament auf SOLLLCRH grundt FÜr IN
opffer gelert habenn.

&1e16 dieser Abschnitt hier ausgestrichen 1st, hat Qr

zweıfelhait 1n dem VOLIL Kalser und Reich vorgeiragenen xemplar
gestanden. W ır Isehen das schon AUuS dem noch 3 ÄAugust
niedergeschriebenen Barıcht der Frankfurter Gesandten, denen
die täppısche Argumentatıon dem ‚facıte" aunffel Und
ebenso ırd A  uf den Abschnitt ezug iın den bei-
den Aufzeichnungen, weiche uf Iutherischer Seite während der
Vorlesung yemacht worden sınd und noch elanthon nımmt
auf ihn 1n der ersten Ausarbeitung * der Apologie Rücksieht!
„ Defendung Missam eGs5Se sacrıfic1um , qula Misba hebraıice
signılicet altare, Ta6CGE thysiaster10n , 0OStTremoO qu1a Christus
dieit ‚ Ho6 facıte‘, Hacare autem Sacrıncare significat”

Dagegen schweigen dıa beıden Niederschriıften und ebenso der
arstie Entwurt Melanthon’s nıcht blofs VON dem Aur ın der 19
teinıschen Confutatio vorhandenen Schlufs des Artikels von der
essSE, ondern auCch Vln den beiden folgenden Artikeln ‚„ VON der
Beichte“ und „ VOM Unterschie der Speisen

L Jud 13,
35 Dnß die mefß IN opher SEY, unNd dafß fast auf dem wortlın

daf A0 edeut ZU ateın v»nd ıN andern sprachen 121el alsfacıte
ebophere. Schirrmacher, Bnriefe und Akten, 418
So in dBTr autf Joach (Camerarıus zurückgeführten (vgl. Corp.

kommenRef. XVH; 67 f£. VW ıe diese Verzeichnisse Stande C
sınd, ersieht Nal dem DBriefe Hans Ehinger's VO' August
bei Dob el; Memmingen 1 Reformationszeitalter ugsburg

50 Corp. Ref. 5EE 39 ‚„ Ziem Are Meß ast A Öpffer , denn
also asts mehr denn DOT 1000 Jaren gehaltten, SO heısst Hebraisch und
Grekıisch ‚ Missa‘ eEWnN Ar und TISTUWUS sprecht O6 FACLTEN
Der uın der Hedbreıischen, Grekıischen , Latinischen sprach heısst ‚f@Ü

€ Ebenso 1n dem von Öörstemann AUS den Mark-Önffern. kx.-Buch 1: 133 {f.) veröfßent-gräflich Brandenburgischen Akten (Ur
ıchten „ Ungeuerlichen Behalt ** O he7S ‚facere* mN ıl orten des
alten testamen opfern , Aoher Ohrıistus gesprochen ‚ HOC facıte‘,
onfern“‘ (S 140 Corp. ef. 238)

4) In der späteren, 1 Druck erschıenenen nıcht mehr
F Neues Urkundenbuch E 30
Die beıden Kpıtomae ehen, ZalZ wıe die Mainzer Handschrift,

VO:!  5 dem Referate über enDE P durchstriehenen Schlufsabschnitt ; VON
der Messe‘** unmittelbar um 27 Artikel über; Epit. Corp. Ref.
VT 232 Epit IL benda NO  38 Ebenso schliefst die äalteste Apo-
logie den Artikel VOo  w der Messe denjenıgen + qde votis ®® 375
In der späteren Anologie ist; Melanthon bekanntliıch uch auf die
lıden hier ausgelassenen Artikel eingegangen. uch Cochlaeus ın

ATZeitschr. K.-G. XIIT,



1692 ANALEKTEN

Hıeraus dafls dıe W des Maınzer
Kxemplars nıcht auf Nachlässigkeit der bschreiber
erüunT; sıch vielmehr auch 1n dem / erlesung
yekommenen offızıe  en Kxemplar efunden haben
muls, und dafls üuÜunNn  N 1n der Maınzer AbBbschrıftt der
ursprünglıche u[fls s Artıkela VO der Messe
au  ewahrt s

Wie e5 S1CH in dieser Hinsıcht mit der EINZIFEN deutschen
Confutatio verhält, auf weiche iıch SONST in den zahlreichen A
chıyen, welche ich durchmustert habe, yestolsen bın, veTrTmMaS 1ch
N1C SAg CN, da ıch, alg ıch S10 In Händen @&  O, auf diesen
Punkt NnOCN nıcht aufmerksam yeworden Diese zweıte
deutsche Handschrift findet sıch 1m Kgl Kreisarch1ıy Lı Würz-
burg unter den Maınz-Aschaffenburger Akten.

Ich stiefs zunächst In dem ‚„ LOMuSs PrImMuS Actorum 4 11=
das KReligionswesen 1 Reich betrefiend de 1:5074®

Geistl Schrank, Lade > anf ein Heft VONn zehn 5Oogen,
dessen 'T itel lautet:

Romischer Key Mat Confu: tatıon auf der UN
Churfursten Fursten UNN tet vbergeben 0ninı0n
vmnnd Bekantnus.

nthält Ur den Tıtel, dıe folgenden sind unten bezeichnet
1—19 Der Anfang lautet W10 im Mainzer Exemplar: „ DIe
Romisch162  ANALEKTEN,  Hieraus folgt 1)  dafs  die Lücke des Mainzer  Exemplars nichtauf Nachlässigkeit der Abschreiber  beruht, sich vielmehr auch in dem zur Verlesung  gekommenen offiziellen Exemplar befunden haben  muls, und 2) dafs uns in der Mainzer Abschrift der  ursprüngliche Schlufs des Artikels von der Messe  :  aufbewahrt ist.  Wie es sich in dieser Hinsicht mit der einzigen deutscher  Confutatio verhält, auf welche ich sonst in den zahlreichen Ar-  chiven, welche ich durchmustert habe, gestofsen bin, vermag ich  nicht zu sagen, da ich, als ich sie in Händen hatte, auf diesem  Punkt noch nicht aufmerksam geworden war.  Diese  zweite  deutsche Handschrift findet sich im Kgl. Kreisarchiv zu Würz-  burg unter den Mainz-Aschaffenburger Akten.  Ich stiefs zunächst in dem „Tomus primus Actorum män-  corum das Religionswesen im Reich betreffend de ao 1521“  (Geistl. Schrank, Lade 19, n. 3) auf ein Heft von zehn Bogen,  dessen Titel lautet:  Romischer Key. Mat. Confu: | tation auf der funff  Churfursten Fursten | vnnd Stet wvbergeben Opinion  vnnd | Bekantnus.  Bl. 1 enthält nur den Titel, die folgenden sind unten bezeichnet  —D:  Der Anfang lautet wie im Mainzer Exemplar: ‚„ Die  Romisch ... Maj. als sie verruckter Tagen“.  Die Widerlegung  des zweiten Teiles der Augustana beginnt Bl. 18%,  Das Heft  bricht aber Bl. 19° ab in der Beantwortung des ersten Artikels  mit den Worten: „vnd das keyner selig werden möcht, er em-  pfienge dann“ !.  Später fand ich offenbar den Schlufs dieser Handschrift im  dem Konvolut ‚ Allerhand Bedenken und Anmerkungen deren  Römisch-Catholischen und Augsburgischen Theologorum in puncto  religionis“ (Geistl. Schrank, Lade 19, n. 1).  Das mit den  Blattzahlen 20— 40 bezeichnete Heft beginnt mitten in der  Widerlegung des ersten Artikels des zweiten Teiles und geht bis  zum Schlufs des Ganzen ®.  Eine lateinische Confutatio fand ich verzeichnet in der Biblio-  teca Vallicelliana zu Rom mit der Signatur: K 11, fol. 369:  seinem 1531 gedruckten „Summarium der kaiserlichen Antwort“ hat  die la:teinische Confutatio zugrunde gelegt (s. Corp. Ref. XXVII,  1) Müller S. 156, C. R. XXVII, 205.  2)_Ich habe mir allerdings aufgezeichnet: ‚behandelt den ersten  bis siebenten Artikel des zweiten Teiles“, möchte aber darum doch  kommen.  noch nicht behaupten, dafs auch der vierte und fünfte hier vor-Ma)] 218 7  f verruckter Tagen “* Wiıderlegung
des zweıten Teıles der Augustana beginnt 18° Das Heft
bricht aber B 195 3D 1n der Beantwortung des ersten Tukels
mit den Worten „Ynd da; keyner selig werden MÖC  9
pfenge dann

Später fand 1ch ofenbar den Schlufs dieser Handschrift 117
dem Konvolnt „ Allerhand Bedenken und Anmerkungen daren
Römisch-Catholischen und Augsburgischen Theologorum 1n DPUunNGcLO
relig10n1s “ Geistl. Schrank, ade 1 E Das mit den
Blattzahlen 20 40 bezeichnete eft beginnt mıtten In der
Wiıderlegung des Tsten Artıkels des zweıten Teiles und gyeh bis
ZU  5 Schluls des (Ganzen

1ine lateinische Confutat1io fand ich verzeichnet ın der Bıblıo-
teca Vallıcelliana ZU Rom mit der ıgnatur: 1 fol 369

seinem 1531 gedruckten „ Summarıum der kaiserlichen Antwort “ hat;
die }ateinisclie Confutatio zugrunde gelegt (S Corp. Ref. XV.  y

1) Müller 156, ® XV.  9 205
Ich habe mir allerdings aufgezeichnet: „ behandelt den ersten

bis siebenten Artikel des zweıten Teiles“‘, möchte aber darum doch

kommen.
noch nicht behaupten, dafls uch der vierte un! fünifte hier Vor-
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„ Augustäanae Confessionis editae aD ha.eretibis In (Germanı2 C!
1530 coniutatio “*

Reiche Uusbeunte ırd endiich der andschrı:iftliche
Nachlals Joh Fabrıs 13 der Wıener Hofbıbliothek
gewähren; denn hıer ürften sıch, weit nach den gedruckten
Handschriftenverzeichnissen ZU urteilen ist 9 uls
denen andschriıiften der lateinıschen und dent-
schen ıderlegung auch noch viele Vorarbeıten , KOnNn-
zepnte, Bruchstücke iünden, m1% deren Hılfe wahrscheinlie. noch
8in oder der andere dunkle Punkt aufgehellt werden zxönnte.

Zu den Verhandlungen über den ruck der Confutatio

Jahrelang haben über den Druck der Confutatio Verhand-
Jungen stattgefunden, welche hısher wenıg beachtet sınd. Ich
stelle 1m Nachfolgenden ZUSaIMeN, WE  N mM1r beıläuäg begegnet ist.

Allgemein bekannt (und bereıts VONn Walch XVI, Vorbericht]
registrlert) ist, dals schon ugsburg,, nachdem noch VOr Be-
endigung des KReichstages Drucke dar Augustana dahın yekommen
Waren, dıe Absıcht aufgekommen 1S%, auch die Confiutatio VeI-
OHentlichen Von den Verhandlungen, dıe hlerüber zwischen dem

Ich zäahle In der Wiener Hofbibhiothek nicht wenıger als acht
Handschriften der Confutatio, ıer lateinische und ebenso viele deutsche.
Unter den lateinischen tellen drei jedenfalls eine Rezension
der etzten Ausarbeitung dar (Hads. 9 11. ; Bl 1a2—405B;Hds , N 4, 682-— 100 b und |doch hne Prolog| Hds 9E: Bl W ÜOrigenNs In allen dreı Handschriften bezeichnet
als ‚„ RESPONSIO data Protestantibus Au 1530°°), die vierte ist,wı]ıe  A WIr schon sahen (s ben 149), von besonderer Bedeutung als
aulser der Vaticana eINZIS bekannte Handschrift der Confutatio on

Juli Von den deutschen Konfutationen S1N! ‚wel Wiedergabender ersten Artikel der ersten Ausarbeitung ben 149),je beiden anderen (Hds 9 1. Z BL WE und Hds
N. Q Bl W Abschriften der etzten Ausarbeitung. uch
auf den Prolog stölst INnan wıederholt und ‚WAar auf verschiedene
Fassungen desselben ; Hds I, 6, Bl a— 75 b (unzweifelhaftder Prolog der Confutatio VO: Juli, uch Hds
N. € Bl (9a); Hds 3 . 12, 213 (jedenfalls dıe letzte Fas-SUNng ; Denis IL,

Man vergleiche NUr 9 N, 4; 9 M,

11 *%
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Kalser und den katholischen Ständen eführt aiınd ist bisher
freılich nichts bekannt geworden. Aber ochlageus erzählt
unNs in seıner „ Hıstorı1a de aCct1S ei SCY1PE1S Martını Lutherı
der Kalser habe einıgen Theologen (es WarL, WwW1ie WITr AUS einem
gleichzeitigen Rriıefe des Coshlaeus erfahren, eine AUS VIeTr 'T’he0-
Jogen hestehende Kommission aufgetragen, dıe Schrift einem
ÄAugsburger Buchdrucker übergeben; schon habe (Cochlaeus
M1 Aleaxander Weıfsenhorn darüber verhandelt, a IS seın Herr,
der Herzog GeOTrg, ugsburg verlassen habe, dem SCcH der

KsUnsicherheit der ege sich habe anschlıeilsen musSssen
War das 1mM ()ktober 1530 „ Al a I1S 0Occupnatı negotus",
schliefst Cochlaeus SseinNe Entschuldigung, „aeditionem Confuta-
tionis omiserunt. que ınde factum est, ut ın hanc diem
Aqedita NOn fuerıit Confutatio , uce alıoque HON indıgna *.
Cochlaeus hinzufügen können, dafs bereits das Kailn@B-
lıche Dekret aufgesetzt War, welches dem Druck Tal-

geschickt werden so1l1lte und dieses ist auf uUNS gekommen,
aber freilich noch nıcht gyedruckt. Der Cod. Vındob.
enthält (n 1O: Bl 214*—216* aın 99  ECYELUM | Carolı Vl

C6DTrACEMISSUM ul anDnarei confutation? Confessionts AÄugqgustande

Dals solche stattgefunden haben, geht AUS den weiter unten
erwähnenden Mitteilungen des Kardıinals Albrecht hervor.
, Paris 15695, BlSEL CN unten Anm
4) Etwas anders, aber sıcher unrichtig motivıjert erscheint der

Vorgang 1ın dem interessanten Berichte, welchen der AUS Leipzig AUS-

gewJjesene Nürnberger Bürger }) (3 n b über Se1In &:
m Maı mit ıhm abgehaltenes Verhör hınterlassen hat. Hier-
nach Cochlaeus autf den Vorwurf Gengenbach’s, dafs dıe Kon-
futatıon nıcht ANSs Licht gekommen sel, geantwortet: ; 16 SaRC euch,
dass keiser]. Ma)j en zweien Doetoribus Ecken und m1r NSsSer Be-
käntniss haft; uberantwortet, WIr sollens 1n Druck geben Als WITS 1n
Druck geben, da brach ihr keyser]. Ma) von Augspurg auf, da Z08

Sieheder Drucker uch WCO, 1Iso blieb 1SETr Bekäntniss dahinten.‘“
A, Kleine Nachlese x 600 Vgl. schon n d rfi y Hıst

uth Hr 56 b
Herzog Georg VO' Sachsen verhels Augsburg Oktober

S« den Bericht der Nürnberger Gesandten, Corp. Ref. 1L, 415 Vgl
den Brief des Cochlaeus Piırkheimer VOIN Oktober 1530 bei
Heumann, Docum. Litter., D: Post zıduum abıbıt hınc Do-
MNUÜUS NECU: QUAMVLS ınstet Legatus , 70rtassıs et Üaesar
nETEL, ul hıc MANCUOM, donec edantur omNiAaA QUUE onOortel (eg0enım QUATLUÜUS SÜ/' et uUNUÜUS QUATUWOT, quiOus allud neEgqOoTUL
cCommMm ısSsum C3L), tamen ıntendo TEMANETE , QUiA videO,
QUO nacto Hateal mıihr UCUÜUS transıtus absque latere Dominı MEN,
(Quod s% remanendum mchnr sıt (quod nolım), rescrıbo 1202 eıto.

ın Bibliotheca Pa:-‚„ Tabulae Codieum INAanu ser1ptorum
latına Vindobonensi asservatorum Vol VUI, Vindob, 157(9, D 6164  AS’ALEKTEN.  R  Kaiser und den katholischen Ständen geführt sind *, ist bisher  freilich nichts bekannt geworden.  Aber Cochlaeus erzählt  uns in seiner ‚„Historia de actis et scriptis Martini Lutheri  «“ 2,  der Kaiser habe einigen Theologen (es war, wie wir aus einem  gleichzeitigen Briefe des Cochlaeus erfahren, eine aus vier Theo-  logen bestehende Kommission %) aufgetragen, die Schrift einem  Augsburger Buchdrucker zu übergeben; schon habe er (Cochlaeus)  mit Alexander Weifsenhorn darüber verhandelt, als sein Herr,  der Herzog Georg, Augsburg verlassen habe, dem er wegen der  Es  Unsicherheit der Wege sich habe anschliefsen müssen *.  war  das  ım Oktober 1530 °  „Alii aliis occupati negotlis“,  schliefst Cochlaeus seine Entschuldigung, ‚aeditionem Confuta-  tionis omiserunt. Atque inde factum est, ut in hanc usque diem  aedita non fuerit ea Confutatio, luce alioque non indigna“.  Cochlaeus hätte hinzufügen können, dafs bereits das kaiser-  liche Dekret aufgesetzt war, welches dem Druck voran-  geschickt werden sollte — und dieses ist auf uns gekommen,  aber freilich noch nicht gedruckt.  Der Cod. Vindob.  11833  enthält (n. 13, Bl. 214*—216®) ein ‚, Decretum [Caroli V.]  b  praemissum ‘ft apparet confutationi Confessionis Augustanae  RS  1) Dafs solche stattgefunden haben, geht aus den weiter unten  zu erwähnenden Mitteilungen des Kardinals Albrecht hervor.  2  Paris 1565, Bl. 202%.  3  )  S. unten. Anm. 5.  4) Etwas anders, aber sicher unrichtig motiviert erscheint der  Vorgang in dem interessanten Berichte, welchen der aus Leipzig aus-  gewiesene Nürnberger Bürger Peter Gengenbach über sein am  30. Mai 1533 mit ihm abgehaltenes Verhör hinterlassen hat.  Hier-  nach hätte Cochlaeus auf den Vorwurf Gengenbach’s, dafs die Kon-  futation nicht ans Licht gekommen sei, geantwortet: „ich sage euch,  dass keiserl. Maj. den zweien Doctoribus Ecken und mir unser Be-  käntniss hat uberantwortet, wir sollens in Druck geben.  Als wirs in  Druck geben, da brach Ihr keyserl. Maj. von Augspurg auf, da zog  Siehe  der Drucker auch weg, also blieb unser Bekäntniss dahinten.‘“  Kapp, Kleine Nachlese IV, 600f. Vgl. schon Seckendorf, Hist.  Luth. 1II, 56%,  5) Herzog Georg von Sachsen verliefs Augsburg am 21. Oktober  s. den Bericht der Nürnberger Gesandten, Corp. Ref. IL, 415).  Vgl.  den Brief des Cochlaeus an Pirkheimer vom 18. Oktober 1530 bei  Heumann, Docum. Litter., p. 87: Post biduum abibit hinc Do-  MiNUS MeUS  ., quamvis instet R. D. Legatus, fortassis et Caesar  petet, ut hic maneam, donec edantur omnia quae oportet (ego  enim quarius sum et unus € quatuor, quibus illud negotit  commissum est), non tamen intendo remanere, quia NnON video,  quo pacto pateat mihi tutus transitus absque latere Domini mei.  Quod si remanendum mihi sit (quod nolim), rescribo tibi cito.  in Bibliotheca Pa-  6) S. „ Tabulae Codieum manu scriptorum  6  Jlatina _ Vindobonensi asservatorum  ‘, Vol. VII, Vindob, 1875, p. 60.



BRIEGERLK, ZUM AUGSBURG ER REICHNS VON 1530 IL 165

Genaueres hat eN1ıS verzeichnet: ‚„„POStquam Confessionem ıllam
dixisset praeter S DE multıs MUWLNODUS CXEMPLATIOUS latına et
alemanıca LNGUA Calcographis IMPFESSAM ONgeE lateque uul-
gatam {u1SSe , addıt NOS MAtUrO CONSUlLO Rm. nHatrıs (AC Do-
MN nOostrı apae Vardınalıs egalı , KEitlectorum DTMCLYUM (AC
STAluumM Impern A Confutationem nNOSTram etıam latıne et

Datum est AAL®Teutonice exXxCcudrı el IMDYUML fFeECIMUS eic.
gyustae, sed tempor1s not2@ abest “ Das Dokument verdiente
jedenfalls anz mitgetie1ilt werden, Weshalb 1Han einfach

den en gelegt hat, Wwissen WILE nıcht. enn dıe zufälligen
Gründe, weiche Cochlaeus vorbringt, sınd sicherlich nıcht AUS-=-

schlaggebend o  Nn
Schon 1M Laufe des nächsten Jahres brachte der Kardınal

TeC dıe aCc beı dem Kalse in Erinnerung Anlalfls dazı
xab hm das KErscheinen der Apologie, VOI welcher dem
Kaiser e1INn xemplar übersandte E1 demnach, der
Kardınal LUS &e der Zeit, Adals der Beschluls VON ugsburg
ausgeführt, die Konfutation unter kaiserlichem amen und Tıtel
xedruG und veröffentlıcht werde Be1 dıeser Gelegenhe1i er-
halten WIT ein1ge belangreiche Nachrichten über den Auftrag, wel-
chen Kalser, Kurfürsten und Stände des Reiches ugsburg
der Kommi1issıon egeben Dr Joh Fabrı, heilst e5 hier, habe
samt anderen Doktoren während des Reichstages dıe Weisung
erhalten, die Konfutatıon TÜr ihre Lwalge Veröffentlichung 1n
eine nappere und durchsichtigere orm rıngen Falls
NunNn Kabrı mi1t der Arbeiıt fertig geworden S61 und eS S@1
ZUTrt Kenntnis des Kardınals gyekommen, dafs dem cei *
möge S1e ]etzt gedruckt werden. Kıs kann hiernach keınem
Zweifel unterliegen, dals SCHON ugsburg a1ne Kommiss1on, 1n
welcher Fabrı, Kok und Cochlaeus neben einem vierten, nıcht
gygenannten saflsen , sıch dıe Überarbeitung der Confutatio für

Ob 831e schon hıer mıt der Arbeitden Druck emacht 1at.
fertig ygeworden ist, oder o b erst später /3 Kabrı s1e

Codiees manuscrıpt] Bibhothecae Palatinae Vindobonensıiıs I1
Vindob 204

Albrecht z  An den Kalser, ovember 1981 gleichzeıtigesReferat bei Lanz, Korrespondenz des AQ1lsers Karl’s V., 1,
3) redıger Ia cConfutacıon de mareste zmpypeErLAle pIuS estroicte

et clere forme, DOUNYT affın QUE , EN CasS UE vouldrozent publkıer
UUÜCUNE Chose contraıre ladıcte CONfuUtacıON et besovgnye touchant Ia
Öraye  EL fOY et rTeENGLON chrestienne , GUC 1eelle CONfutacion fFust AUSSET
DU her.

En GCUS ONCAQUECS QUEC lediet docteur Habr9 fust S AVEC
quıl col YE, COMME dessus, et 10 sonrt VDVENÜ Ia COJNOISSANCE dudietcardınal quıl est DTES W,
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absolnıert hat, gyeht AUS den Worten Albrecht’s nıcht hervor
Da aber nach dem oben A  5  e Dekrete des Kalsers S()=
wohl der Jlateinische a 18 auch der deutsche Text gedruckt WEI-
den ollte, ırd sıch auch die Redaktion aılf el Taxte be-
ZOSeN en

Aufs NeEuUe kam dann lebhaften Verhandlungen über
die Ausführung des Augsburger Beschlusses C  €  ıuf dem hegens-burger Reichstage des Jahres Die Frage hat 1m unı
gespielt.

Zuerst hat, viel W1r W1ssen, der päpstliche Legat es
War wıederum der Kardıinal Campegı in einem Gutachten
VO  S ersten Jun] bel dem X alser angeregt, dıe Confutatio SUTS=
Sal  5 übersehen und drucken lassen, den AUSs der Unter-
rückung der Wiıderlegungsschrift gyeschöpften Übermut der Ketzer
Zı brechen Unmittelbar darauf bemächtigten sıch aUC. dıe
katholischen Stände der Sache: CS wıird der . Juni
kKegensburg angslangte Brandenburger Kurfürst en Se1IN,
welcher, vielleicht unter dem Kınfufs des Legaten oder Nuntius
tehend, den Antrag tellte heftig drang autf dıe Veröffent-
lıchung der Confutatio Dn andere altkırchliche Fürsten, nıcht blofs

Dafls schon Augsburg eine Kevision stattgefunden hat,zeıgt auch ıne Aufserung des Churfürsten Joachim 4auUuSs dem Jahre
1533 unten 173, Anm

2) Diese Augsburger Überyarbeitung WITr sıch gewils,sobald das handschriftliche Materal TStT. vollständig beschafft sein
wird, noch aushindig machen lassen. Vielleicht ıst diıe letzte
Redaktion SCWESCH. Denn die späteren Verhandlungen über die Ver
örfentlichung der Confutatio scheinen $  N ZU der geplanten neuCNHN Re-
visıon ıcht gebracht haben. Möglich, dafls nach dem AugsburgerTage Yabriı die Verbesserung noch fortgesetzt hat (und diese Re-
Visıon wurde unfer seinen Papıjeren ın Wıen s ben 149 165|suchen sein). Möglich auch, aber INır nıcht wahrscheinlich, dafs
1n Rom 1532/33 einer lJetzten, offiziellen Redaktion gekommen ist
(s die weıter unten besprochene Instruktion für Brlarde),

Lämmer, Mon. Vat., S51 T: ı i male reputarel, che
la Maesta cComandasse, che le resposte fatte 11 Catholiei qalla
econfessione dellhı Heretiei In Augusta c OVO S] revedessero et CcCON

dılıgentla ognı 084 ben examınata, renovando un altra hata
”Editto Imperiale W ormatiense, queste 0S insıeme congı]unte| beıde Konfutationen ?| 1 publicassero ei imprimessero ın testimon10
della verith et signıhcatione apertissima della sincera NOsStra fede et
ecatholiec2 mente dı Maestäa eft dı tuffa magg10r parteDieta Augustense. Del he per NOn S’esser SIN hora publicata 1ı
heretiec1 nannoO fatto molto gagliardı et ’SUASO allı popolı1l contrario della verit:  e  ä“

4} S Campegi &. Salviati, Juni bei Lämmer, V Flvgl Aleander An Sanga Junl, ebenda
Seckendorf BB auf Grund eines Berichtes der säch-
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der Bischof VoxNn ugsburg, sondern Herzog Heinrich von

Braunschweig, widersprachen dem Antrage , 65 Se1l schon Un-
iusts SCeNUS &6 Doch vergebens: dıe Maehrzahl der Stände De-
antragte und wıederholt beı dem Kalser dıe Verödent-
ıchung der Augsburger Widerlegungsschrift 8 welche fortan
Gilaubens- und Liehrnorm S81n sollte ugleic aber falste mMan

£1ne noch weitergehende Aufgabe ıns Auge 4S War Junl,
a {S Granvella 1m uftrage des Kaisers dıe Ansıcht des päpst-
lıchen Legaten einholte über das Verlangen des KReichstages, dafs
nıcht Dlols dıe Konfutation gedruckt, sSoNnNdern auch der DOolog1e
der Augustana e1nNe Entgegnung entgegengestellt werde TAanN-
vella jügte hinzu , dals dieses, beı der Wichtigkei der ache,
geschehen mMUsSse 1m Namen und unter der Autorıtät des Papstes,
dafls aber dıesem Behufe die Confutatıo revıdıieren und
überarheıten @1 (Ma che Adetta confutatione S4 revedesse bene
et } alıqua yanl ddenda mel detrahenda, che S22 facesse et
fFÜSSC CON V elegantıa che 7uSSE nosstbile). Campeg1 emerkt
ıIn sSeINCM Berichte darüber, dafs Gr stets dieser Ansıcht SCOWESCH
<@e1l und den Nuntius Aleander gyleich beı dessen <ommen da-
VONR verständıgt. Aleander G1 bei se1ıner ((eglehrsamkeıt gyewls

besten gee]1gnet, diese Aufgabe ZU Jösen; aber freilich,
er bedürfe dazu Ze1it und Bücher; deswegen werde S1CN vielleicht
empfehlen, dafs der Papst die Arbeıt ON einıgen tüchtigen 'Theo-

sischen Gesandtén Planıtz und Taubenheim, quft den Johann Friedrich
B Jun1 antiıworfifet

Seckendorf M
Pallayvyjiıecın  1  a 1L, Sn (ed. Kom 1656, J 295) CON aterate

renlıche ZSTAUANDG che 7 desse ıN iuce Ia CONfuUtaAZLONE stabılıta N Anu-
qusia Adella Confession Iuterana , C} Costrıngessero tausntte eredere
ed SeCONdoOo quella, Pallavieinı ıst hıer jedenfalls gut ıuınfier-
rıchtet; C!r beruft sıch wiederholt auf einen Aktenband des Vati-
kanischen rchivs: „Acta onventus Ratiıisbonae celebratiı
e 1a quaedam 1sSu digna 1532 © Dieser Antrag ist vOxn
den Stäiänden zweıtfelsohne schriftlich gestellt worden. Doch S1IN!
die betreffenden Aktenstücke meılnes W issens noch nıcht bekannt
geworden, wıe überhaupt 1e archıiyalısche Yorschung den Kegens-
burger Keichstag mıit seinen pikanten Verhandlungen zwischen Kaiser
uınd katholischen ständen stark vernachlässigt hat.

Auf chie Notwendigkeit, die Apologie widerlegen, hat,
1e1 WITr wı1ssen, besonders nachdrücklich Cochlaeus in Regensburg
hingewiesen. Sein Eıfer INg weit, dafs dem Kardınal Campegi
nıcht weniger als dreı Widerlegungen einreichte, deren letzte
Kürze nıchts wünschen übrıg heis Campegı schickte S1e  5
nach Kom, aber weder er noch Aleander fügten dem obe klingende
Münze hinzu, welche dem Verfasser en Druck selner Schrift ermOg-
hıcht hätte Cochlaeus’ Klage 1n seinem Briefe OTeENZ VOoONn

Truchsefs, Mainz Oktober 1552 bei ‘lederer L 3492 f. Vgl Cam-
peg] Salviati, Junı] 15392 bei Lämmer, Mon. Vat,, 122
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Jogen 1n Rom i1efern lasse Nachdem Campeg] 26 Junz
seinen Bericht bıs 1erher nıedergeschrieben, schickte 1ıhm Granrvella
die Antwort Z welche der Kaıser den Ständen Dı gyeben gedachte
1n Betreift der Durchsicht der Contfutatıio und der ıderlegung
der pologıe hıels e5s hıer, der Kalser habe die Angelegenheit

den Legaten und den Nuntius weıter yeyeben, dıe auCcN
darauftf eingegangen sejen, S10 werde demnach 1n yebührender
Weıse, miıt Wiıissen und Wıllen des Papstes erlediegt werden
(circa ol CUDO del vreveder Ian Confutatione et reprobar l7 An0-
[OqLA, che UQn Macesta h TEMECSSO Ia COSa al Legato et Nuntio
Apostolict , quali LANNO ACccetitata In COSU 4 nerche SC faccı CON
[ı debatı MOdt , CON volunta et SAMUTA dı Nostro WONOTE,
Wenn der Kaıser, WOT2N Nic zweıfeln, ın dıesem Sınne 1n
den nächsten agen den Stiänden KECANLWOTE hat, War amı
dıe sache anständıg egraben Vielleicht hat dieser Zu-
rückhaltung der Wiıderspruc beigetiragen, auf welchen der (+0-
anke, dıe Confutatio ZU veröffentliıchen , be1 den alg Vermitt-
lern ürnberg thätıgen Kurfürsten VONn Maınz und VON der
Pfalz stiefs Mit besonderer Entschiedenheit hätte, ennn WIr

Dem Nuntius scheınt dıe ıhm VO) Legaten zugedachte Arbeiıt
nıcht behagt haben Zeit hätte sSonst sicherlich gehabt, Denn
er klagte wiederholt, dafls 1ın Regensburg überflüssiıg S11 (s Alean-
der Z Sanga, Mai und Juni, Lämmer, V S 114 136),und bat se1ıne Abberufung (vgl 130 135), welche ıhm auch
bald darauf zuteıl wurde (S Salvıatı an Aleander, 13. August). Wenn
auch Aleander schon damals der Meinung ZSCWESCH ist, welcher 1ın
se1ner oben S mitgeteilten Niederschrift (aus dem Jahre 1536
AÄusdruck gegeben hat, dals die Confutatio ırreformabel sel, hätte
GT doch wenıgstens Wiıderlegung der Apologie, E} dolosa ADpO-logla dı Melanchthon *‘ Ww1e er SIE  Z nennt (S Lämmer, V.,seine FYeder schärfen können, mehr, als die nıcht ungünstigeAufnahme, welche Ss1e In Rom gefunden a&  C , 1n seinen Augen 1Ur
e1n  i Beweis für dıe Urteilslosigkeit der T’heologen der Kurie Wr
(a 134)

2) Campegi's Depesche A Salvıatı, Jun1ı 1532, be] Läm-
MET, V 140 Campegi fügt der Mitteilung u  ber den Inhalt
der kaiserlichen Antwort noch einmal hinzu, dafls seiner Meinung nach
NU. eLwAas geschehen muüsse: 99 che magglormente 10 1ud1c0 che
S12  7 neCEsSsarNo auft che postpositiıs omnıbus et provisto de lıbrı 1l
Rever. Brundusin] face1 ıl bIsogno, auf che 5112 Santita 10 face1
Koma, et 1mMprımı pOo1l aut Roma aut A  qul ıIn (rermanla, secondo
che Sera piu facıle.“ Vgl Maurenbrecher, (+eschichte der ka-
tholischen Reformation E 343

Nach Bucholtz } schrieben die Vermittler nach
KRegensburg, ‚„ S1e hörten, dafs durch KEck, Faber und andere die
A pologie beantwortet. werden und die Konfutation gedruckt werden
solle welche letztere jedenfalls einer weıteren Besichtigung und
Bedenkens bedürfen werde; sollte solceches ber jetzt geschehen,werde die gutliche Verhandlung verhindern und &Zanz un:! gar Z
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e1ner aTSt Später nıedergeschrıebenen Notiz Aleander’s Glauben
schenken ürfen der Pfälzer durch seıne Keichstagsgesandften
dagegyen protestieren lassen.

us einem Briefe deas Cochlaeus VOD Oktober 1539 erfahren
WIT, dals, nachdem miıt se1inem Herrn, dem erz0og Georg,
kRegensburg verlassen, daselbhst eiıne Kommissıon VON vier 'T'’heo-
ogen vOon dreı:en derselben erfahren WITr die amen 05

Kck, T1 und der Dompropst Stendal, Wolfgang Re-
dorfer gyebilde Se1 ZU Zweck der Herausgabe der Confutatlo;
0cCN habe 1e68e1D@ nichts ausgerichte HF3ält dıe Bestellung
dieser Kommission eiwa noch in den JFünı dafls dıie stände
auf e1igene and Q10 ernannt haben? Oder haben 318 sich beı
jener Antwort des Kaısers , welche ihnen In den etzten agen
des Junı Z  en SIN muls, nıcht eruhıe (wir hörfen be-
reıts, dals S1@e wıederhol a18 Sache vorgetragen haben) und
bei einer erneuten Vorstellung wenıgstens cıje Kommission durch-

rütten.“ Bucholtz gıebt ZWAT kein Datum A nach dem Zusammen-
hang seiner Darstellung mufls dieser W iderspruch aber noch 1ım Jun  1
erhoben SEe1IN

oben 1358
2) Cochlaeus Lorenz Vvon Truchsels, Mainz, G Oktober 15392

bei Riederer 1, 349 Cochlaeus wıderlegt dıe Behauptung des
Bischofs VOoONn Würzburg, G1 bereits VO Fabrı Un Eck (zu Re-
gensburg) ıne Antwort auf cd1e Apologie verfalst worden, ja diese
Entgegnung Se1 VO Kailser dem Papst überschickt. W ährend sSeINES
AÄufenthaltes ın kegensburg hat ungeachtet SEINES verirauten Ver-
kehres mıiıt den beiden nıchts ON der Sache gehört. Inbetreff der
Vorgänge ach seINer Abreise haft später VO  H em KRate des Kur-
üUürsten Von Brandenburg, Dr W olfgang (Kedorfer) gehört: ‚„ Tractatum
quidem fulsse PEr STAatus impern de responsione Augustae data CONFrA,
Confessionem ILutheranorum, ut ın _publieum ederetur, et eAam ob TE
fuisse deputatos quatuor COMM1SsSarl10S , Fabrum , ückium ei,
NeEsC10 Q UEM tertıum 1psumque Wolfgangum up dıectum , nıhıl
Lamen fulsse attentatum 1DS0 praesente et dietum fulsse,abesse ochlaeum et nonnullos alios, Qu1 ad D illam potissiımeuerint deputati, ef; ita abiit ille Quid postea actum G1E nESCIO, NO  -}
tamen eredo vel a Fabro vel Kckıo confutatam Tum fulsse
Apologiam“*. Bıindseiıl, X  9 hat unter der ‚ Apologia‘die Augsburgische Konfession verstanden! Und auch Lämmer, De
Confut. Pontif., p 161 S verlegt (nach dem Vorgange Müller’s

LVI) den Vorgang aut en Augsburger Keichstag 1530
3) enauer VOTr die Mitteilung der <  AT Juni dem Legatenvorgelegten Antwort des Kalsers. Die Abreise des Herzog Georg

spräche nıcht dagegen. jeser ıst, nach dem Ergebnis von Nach-
forschungen, welche Herr Dr Gustav W olf freundlichst 1mM Dres-
dener AÄArchir für mıch angestellt hat, zwıschen dem 2l und

Juni In Dresden wıeder eingetroften.4) Das müflsten WIT annehmen , falls dıe Von den Kurfürsten Von
Mainz un der Pfalz vorausgesetzte Thätigkeit der Eck und Yabrı
(s ben 165, Anm 3) mehr als eın blofses (xerücht Wäar.
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yesetizt? Wiıe dem auch Se1IN mMa  5 dıie aä© erhef 1esmal
ehbenso 1m Sande W18 ZWwe1 Jahre ZU in Augsburg. Die PO-
lıtische Lage erlaubte 65 In der ha N1C. gerade jetzt die
Protestanten durch eine Veröffentlıchung der Augsburger Confutatıo
und uTO eine offzielle Widerlegung der pologıe reizen.

Immerhin 1e61s sich der Gedanke, die Konfutatıon AUSs „ıcht
reten zZu Jassen, auch 1n Zukunft noch vonseıten der Kuriıe W18
des Kaısers ZUrE Beruhigung der Heifssporne verwenden.

SO kam denn meines 1ssens ZU  S letztenmal
noch 1533 U1 ihn zurück.

Wır besitzen ıIn e1inem Bande des Aleander’schen Nachlasses
auf der Vatikanischen Bibhothe e1n AN ON YyYMES (xutachten über
dıe momentan vom Papste innezuhaltende Konzlispolitik, weiches
jedenfalls Anfang des Jahres 1533 Bologna vVvon e41N-

erstattet ist

1) Cochlaeus woilte gehört haben, dıe (ausländischen, SPar-
nischen) T’heologen des aisers hätten VONn ihrem (+ebieter den uf-
trag erhalten, diıe Apnologie Dı widerlegen: Vox<n diesen ew1g quf der
Reise legenden, arbeıtsscheuen, des Deutschen unkundigen Lieuten
verspricht sıch ber nıichts. Und dennoch, w1ıe notwendig ist C5S,
dafs etwas die auliserst schädliche Anologie geschieht! Er
freut sich daher, dafls der Mainzer Domdechant Lorenz VOn Truchsels
dem Bartholomaeus vVon Usingen den Auftrag gegeben hat, 3  ne Ant:
WOIrt auf die Apnologıe verfassen, und sıch anheıischig gemacht, S1e
autf seine Kosten drucken lassen (sS Rıederer E 3451. 340) Da
Usingen hereits September CD  O starb, kam der Auftrag nicht
ZUr Ausführung. In Trient erzählte sıch Ende Juli ‚„ Dua
maestäa ha ordinato, che S12 ımpressa 1a confessione dı Lutheranı fatta
ın Augusta CON 1a confutatıone fatta peCr L catholiel, 1} che 1ı hanno
molto male, Nn O sol1o 13 Lutherani1i, S ancho 11 O  v  ..
ecatholie1®. Das schreibt Julı der 'Trienter Dekan Jacob
Banisıus beı Sanuto-Thomas HM)

Cod Vat 3914, Ü Diese von Aleander ANZC-
legte Sammlung führt den 'Titel Va TI8 ad Conecilium specfian-
tıa. C

Lämmer, Meletematum KHKomanorum Mantissa, Ratisbonae
1875, 139—143 ämmer hat ber mehr als eın Dıittel und dar-
unfer ein1ge der interessantesten Stellen fortgelassen. Schon Läaämmer
hat als Verfasser Aleander vermuftet. In Verbindung mı1t einıgen
sonstigen hıer vorkommenden Merkmalen macht seıne Autorschaft
unzweifelhaft Qie be]ı Lämmer ausgelassene persönhche Notiz suneErLore
VENÖ EGO 1PSE EXPECTTUS SUNM (zermanıam Iicet MNMAXıMA wn Dar
hıis haeresıbus contamınatam. , tamen ET’GA hosprtes el nOostrates multo
mansuetiorem factam UU n WNAtrO hurusmodtı abomınatıonum YLONVL
fuerat (v E WAH Aleander'’s Depesche Sdanga VO1L Februar
15  a  2 bel ammer, Mon Vat., JR vgl uch 88f.) Die Zeit
der Abfassung ergiebt sıch daraus, dafs die Sdendung eines Nuntiıus
nach Deutschland bereits beschlossen 1S inbetreff der Wahl des-
selben hiıer ber noch Vorschläge gemacht werden (sS Lämmer, Man-
t1s5s2 140) Der sodann ernannte Nuntius Rangone erhielt seiıne
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AÄAus dıesem Aktenstücke ersehen WIr, dafs Campeg1 die aCc
nıcht fallen lassen , unzweifelhaft auch In Rom für das-
jenige eingetreten WalL, OZu er VOoNn Kegensburg AUuSs gyeraten

freilich ohne dafls e römischen Aheologen bısher ıhres
Auftrages Ssich entledigt hätten. Da Aleander sıch, W16 WITr
sahen, für eine Reyvısıon der Confutatio keineswegs Zı begeistern
vermochte, Wr siıcher ein Entgegenkommen des Krzbischofs
Vn Brindisı den ardına. Campeg1 dieser salfs miıt den
Kardınälen Farnese und (Yas] und mıt eander in der DBO-
ogna für die Keligi0onssache niedergyesetzten Kommission eXin
er 1n seinem Gutachten vorschlug, der nach Deutschland ent-
sendende Nuntius 30 den katholıschen tänden versichern :
Confutationem Lüutheranorum uUgustae COMDOSLAM IUSSUÜ
Sanctitatis alıquibus IS Adoctis bon1ıs ad Z  CcE  ‚-
UM ESSEC iradıtam, et simul ComMYONCHNdaM AnNtapologıam , Qquod
ubr facium fuerıt ESSE uLramaue Aechatıs MOdis et LemMDHOrE W
20r e etıam CUM auctorıtate Dublıcandam

Der aps SINg qanf diesen Vorschlag ein. Clemens VIL
salber betell;gte sıch Zu Bologna an den Verhandlungen über
die Confutatio *, weilche diesen Vorschlag Aleander’s ZULXC
Grundlage yehabt haben zönnen.

Der Kalser 3a5 ZU kKegensburz dıe Sache dem Papst Über-
assen. Kr konnta ]etzt nicht wohl umhiın, diese Behandlung dar-
selhben ZU bıllıgyen, Aher er thaft das doch m1% einer bemerkens-
werten Zurückhaltung.

Kr Schlüssig gyeworden, den Nunt1ius Kangone auf seiner

Instruktion 41 9;) Februar (vgl Cod Vat. 3914, Bl Es ist
unzweifelhaft das Memoriale, welches nach em Bericht Briarde’s
der Nuntius ZU Wiıen unter seınen Papjıeren fand (S Lanz, Staats-
papıere, 104 )

GCod Vat. 3014, 131b lesen WIr von einer Hand des Jahr-
hunderts ıne sich auf Cche BL 1328 f£. folgenden Aktenstücke AUuS dem
Januar 1533 beziehende Notiz, In der 8 heılst : „ Huius primaepeditionis ın (+ermanlı1am aufi0Or fuüuıt Hiıer Archiep. Brundusinus, Quihoec proposuit iın Congregatione , Cu1l intererant Clemens VIL Pont.,Carolus Imp., Rmi Cardinales Farnesius, Campegius, esius et
Archiepiscopus Brundusinus par pontificis, Archiepiscopus Barı,
ul paulo post factus fut Cardinalis, Commendator Covos, Ds de
randvelle e Doetor Maijus Cesarıs u Orator apud pontificem et

1!0X In hoec seCUNdOo conventu Bononlensi factus Cesare Vieecaneel-
arıus Aragonilae.“‘ Aleander habe das durchgesetzt T’OTZ des Wider-
spruches des Erzbischofs von Barı, indem alle und besonders der

alser auf seINE Seıte getreten.2) Cod YVYat 3914, Bl 146 b
siche die oben L3 mitgeteilte handschriftliche Notiz Alean-

der’s: Se1  - oft über die Confutatıo beraten worden, Augsburg,
Kegensburg el nostremo0 Bononıae CUM Pontifice (Olemente.
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Rundreıise UTC Deutschlan durch eınen ‘g]genen Abgesandtien
begleiten lassen der kaiserliche Orator Warlr Lambert
de Rriarde sollte den oten des Papstes unterstützen und
zugleich beaufsichtigen Dıie öffentliche Instruktion für Briıarde
mufste sıch ın der Hauptsache mı1t derjenigen für den Nuntius
ecken So rhıelt auch der Orator dıe Vollmacht, erforderlichen-

e1ne offzıelle Wıderlegung VON Konfession und pologıe iın
Aussıcht tellen Wır lesen iner S Sımilıter pnoterıs dıcere
secundum ut ıbr ”ıdetur NECCESSATLUM , Qquod dıctus Sanctissiımus
fecıl remder et HON IN bona Forma DET MOS Toctos theologos
et alıos confutationem ONra assertionem errantıum et sımılıter
anoloqgiam s1c 1], QUUEC yunNnl DAraAta ad ımPrıMENdUM et V

Aber der Kailser hält die Veröffent-cCandum, S% fueril NECCESSE

iıchung allerdings nıcht für opportun. eswegen fährt dıe In-
struktion fort Nıhilomıinus QU0Od »derı nobest MAQS eXDHEALE,
ul hoc differatur, donec »”ıdeatur UOMOdO negotzum drctı UÜOonNn-

succedelt , ul geENETENTUF MALOTES cContentıones et dr-
WMSLIONES ınter STAtus (F+ermanıcae.

Schade, dafls es Z der officjellen Revisıon der Confutatio
und der päpstlichen ı1derlegung der pologıe nıcht gekom-
MeN st1

Übrigens hatte der kalıserliche Orator auf seiner Rundreise
m1% dem Nuntius weEN1ZSTENS einem deutschen Hofe Gelegen-
heıit YVON dem betreffenden Passus se1nNer Instruktion eEDTrauG6

machen. Am 17 unı kamen beıde In Berlin A Lags
offiziellendaranf ya der Kurfürst, auch nicht bei dem

Empfang der Gesandtien, doch über Tische se1ınem Bedauern

Karl’s gyeheime Instruktion für Brıarde, Bologna P Februar
15593, bei Lanz, Staatspapiere, 100s=1062

2 Auch S1e ührt das Datum des ] Februar. Lateinısch findet
s1e sıch 1m Cod Vat. 3914; 154 a — (einıge Sätze daraus hat

31 mMEr, Mantıssa, 143 S mitgeteilt). Im französıschen Origmal
hat Lanz S1E gedruckt, Staatspapiere b —99

Lämmer, Mantissa, P 144A WE AUSSY DO dıre, selon et UE VETTEZ besowng, QUE NnNOsStTrTE dıct
sarınt ({ ar YEWUMOLT et mecitire C Donne orme DAT N
doctz, theologrıens et aultres, [a fu CONTTE ’assertion des
desuoyez U 5Y ant C D ql GUC seront prestes imprımer
et DuOLET, 7 SET'a besomg (Lanz, Staatspapiere , 995 Ich weiıls
nicht, wıe der betreffende Passus 1ın der Instruktion für Kangone
(Cod Vat. 9 1508453 noch ungedruckt) efafßst ist. eden-
falls stimmt aber dıe Fassung UuUNsSeTES Aktenstückes nıcht SAaNZ mit
dem Wortlaut des Aleander’schen Gutachtens: hiıier gewinnt den
ÄAnschein, als o b dıe Revision und Umarbeitung der Con-
futatıo bereits YOLllzöFEeH: die Antapologie bereits aufgesetzt
sel: indessen das , qQUae erunt parata *‘ wird unNns hindern, die vorauf-
gehende Wendung ernst nehmen.
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darüber usdruck, dals dıe Ze26H die Schismatıker verfalfste, auf
dem Reichstage Zı ugsbu übersehene Konfutatıon nicht DE
druckt sel, da dıe Gegner AUS diesem Umstande grofsen Mut
schöpften: ın seinen Augen War Q1@ noch immer hinreichend, dıe
ketzerischen Ansichten niederzuschlagen

Das werden dıe jetzten amtlıchen Verhandlungen über den
Druck der Confutatıio SCWESCH sain “ und 85 ollten noch
Vlerz1g Jahre yvergehen, bhıs 310 als historisches Dokument VOG1i-

öffentlicht wurde. S0 ebhafit mal auf katholischer Se1te dıe
Notwendigkeit ühlte , den Anguff auf das römiısche Kırchentum
abzuwehren, welcher 11 der überaus miılden Augsburger 93 Apo—
10g1e * und 1n deren Schutzschrıft enthalten WarL, nıcht mıinder
ebhaft War in den einsichtigen Kreisen das Gefühl, dafls dıe
Augsburger Widerlegungsschrift 1nrem Z wecke nıcht entspreche:
die Evangelischen hatten letztliıch Recht mıt ihrem Vorwurf, dafls

> en Bericht Briarde’s über seıne Miıssıon, Mecheilin o Juli
1533 (bel LanZz, Staatspapıere, 102—110, 1mM Auszuge beı Bu-
choltz x 19—121), 106 f. 1E meısme ]Jour stant Au dıisner
le dıet se1gneur electeur dıt que les sceismatıcques prendojent grand
couralge de QUE Ia COnfutacıon faijct entre 17} eulx, eue ef visıtee

la journee d’Auspourg, n’auoiıt ste imprimee, disant quwu elle estolt
soufhisante u debattre leurs OppInıonsS, adjoustant qu l ust j1en
voullıu qu’elle fut este imprimee. SUurqgu0oy AaPrCS le dısner, ei qQque les

respondiz PTrEeSCNH! dugentliz hommes et QULres s’estojJent retirez,
1LUNCEe selon IB teneur de 1EeSs instruct1lons , allegant les CAauUsSeS DOUL-

mprımer, ei depuis n en tıntqUOY 1a diete confutacıon difteroit
le diet seigneur Marquls propos.“” Vgl Maurenbrecher

367
Der Dominikaner A welcher Ostern

15392 AuUuSs Dessau weichen mufste und sich j0808 ın Frankfurt
niederliefs (S Jöcher-Rotermund) , kommt noch einmal auf die sache
zurück. „ANntıt he S1 Der Lutherischen Bekenthnıs odder Beicht,

VOL Kayserlicher Maiestat Vn dem HeyligenßO S1Pe tZzuUu Augspurg Durch PetrumRömischen Reich Im Dreyssigsten Jar, angegeben durchAnspach“ €} „Gedruckt D Franckfurt . der Ode
hne Jahr, ber 1532 Oder 1533-, vgl BI D3 „1tzund

ach dem Reıchs tag Regenßburg .. M erwähnt die Schrift
in der VO , Juni 1533 datıerten Vorrede ZUuU ersten Teil seiner
nta ologie), Bl A1 „Aber (zot erbarmes, die vorlegung solcher
artıc el dure Sathanam vnd YyHC lyst wiırt gewaltig rugke

len gehorsamen des
Reichs Stenden 1E 1n truck zubrengen befholen,halten, ynangesehen Das Keyserlich Ma. sampt Hab ich vormerckt,
das solcher VETZUS VnN! vntherdruckung der selben vorgenanter be-
kentniß vorlegunge odCT, w1ı€e eß dıe Lutherischen neENNEN, Confutation

gxEeWISSENN viele frommer Christe sehr beschwerlich, ergerlich
nd schedlich, auch der ehre Christ], dem heylıgen vynbefleckten gylau-
en nd gantzer gemMEYNECT heylıgzen kırchen nachteylig, schimpflich
Ynd spöttlıch 1st, do durch S1IC die veynde der warheyt rhumen, als
hetten sıe Zar VnN! gantz nnd 1n yhrem Kn eytel Glor1aexcelsis singen.““
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die Gegner das 1C scheuten das zeigen gerade diese
vielfachen Verhandlungen über den Druck der Widerlegung. HKıs
hat ]a ıIn der haft des oToisen , schweren Apparates eInNes Öku-
men]ıschen Konzıis bedurft, un das Bekenntnis von ugsburg
ennn auch nıcht Z widerlegen, doch ZuU beantworten.

Anln  an g.
Mensing’s Mitteilungen AUSs der Konfutation der Theo-

logen.
SCcChon INn dem ersten Teil seiner „Antapolorje“*kommt Mensing wıederholt auf „ die Theolog1 ÄAugspurgk “

ZU reden (so Bi 8 9 60*, 6n1®) SsStärker berücksichtigt ar
S1@e im zweıten Teıle dieser chrift indem mehri3at auf iıhre
Konfutation Bezug nımmt und HAn sıeht xleich beı der ersten
Miıtteilung AUuUSs dieser, dafs Ö STa anft die ZUTr VerlesungKommene Wıderlegungsschrift zurückzugehen, sıch auf eın früheres
Stadiıum derselben bezieht. Um beachtenswerter sind dıe
bısher übersehenen Bruchstücke AUS der lderlegungdes vilerten Artikels, welche der Z ugsburg wenigstensänglic den Arbeiten der Kommission beteiligteologe AUS selinen Papıeren liefert.

Zum dritten Tilke der Konfifessian mer Mensing 1°{f.

Luther, Warnung An se1ne lieben Deutschen(15311), Vgl  BA 255 13 . 151. 14920 DE Desgleichen (+losse auf dasvermeınte kaiserliche Kdikt, ebenda - 55CISCUS Arnoldi Darauf antwortete FEran-
ott will, kürzlich sehen

45831 „ Aber wahr 1st; dennoch, W1e INan y  abır 4ss INa  b sıch der Vorlegung mıten Kvangelien und heiliger Schrift nıcht wird schämen , w1ıe  . Luthervorsetziglich leuget J gelegener zeıt ohl A& tagkrıngen." Ebenda
„Antapolo gz1e€ rst LeYT: des anderen artıckels Luther-scher confession mpt der kraifftlosen vynd gegrundten PhilippiMelanchtonis Apolo 142e Die Erbsunde ynd etlıche ander SCYNETfalschen lehrstuck elangend, Confutation.‘‘ W, 15333) „ Vom vordienste Vn rechtfertigungenben, vynd uüter werck, vnd vielen do dienstlich

des glaubens: lie
auft den ry  en vynd jJerden artıckel Lutheris

lehr stucken —— Vn
Sampt Philip Melanthonis ch | CONnNfessiON,
teyIı- pologıa VNSeEers gegenworths Ander„ Volendet AÄnno 1535 Vicesima Ja-nuarı).”
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„ Hie rhumet sich Philıps, das dıe VDSeEereN diesen artıckel
VOr TEC. angesehn vnd zugelassen aben, wıe er dann yhım
selber recht vnd vnstreifflich ist Aber schweyet, das die
YüSerN haben angetzeygt zweyerley, KErstlich däs dıe Lutherischen
dıesen artıckel AUO yrundt bekennen, dıe nıchtes yjeuben dan
leine Was m1% heilen worten au 13 der heiligen geschrıfft beweis-
ıch vynd verachten die heylige kırchen, 1100 das S10 quß dıeser
yrsachen allein vıl stuck Christlicher ehr vorwerfen * d S W,
Was Melanthon angeblıch verschweıg2t, Wr DEr 1n der öffentlich
verlesenen chrıft m1% reıiner gyesagt

3b jesen WITr ZU vierten Artikel „Auff diıesen artıckel
en dıe Theologı1 geantworth vynd v1! ich noch wol ingedenck
vnd eLZI.ı1CchHe vortzeychnıß bey mır eha  en, mher
auft der Lutherischen vorıge ynd vorfurısche jehre gygesehen , dan
v{ff diese yhıre worth, die fastı anders lauten, dan S1IE biß her
geleret, do 316 die yuten werck o gyantz hönlich vorachtet ynd
das einfeldie vOolck dar VOoONn abgeschreckt, 16 S10 ZUrC

selıgkeyt nıchts dinstlıch, sondern schedlich dem y]auben
Christum, Aarzıu &antz yrnuordinstlich ZU ew1igenN en
Derhalben haben Außpurgk dıe Theolog] sich nıcht vıl
dıe ort dieses artıckels gekeret, undern VvVon dem vordinst g..
antwort ynd eWeYST, Wwie dıe schrıfft sa  fa  %, das gyuthe werck
vordinstlich SCYNH, welche MeYANUDS W1L hernach auch 1ıth YOoLLES
hulff antzeygen wollen  &.

BL 52L „ Wer kanl ( den Theologen ußpurg VOI+=-

dencken, ob S19 diesen vierden artickel, do 3108 Sag ON. onde
der mensche ar SeIN vordıinst VOL 20% nıcht gerechtfertiget
werden‘, nicht RO schlecht vbergangen, O bey yın 06
uergessen, do che Lutherischen qlie yuthe werck Yantz Ynnütz
ZUr selıykeyt geachtet, vIT weiche lere (wie yizt yesagt) 1ıe
Theologi yhre eonfutatıon geordnet. iewo! d1ie L’heologos
Philips alhyr in SCYHEr Apologjen nach SEYNOÖr weiße fast OTÖD-
ich aAne warheit beschwert.“

Letzteres ird weıter ausgeführt und widerlegt, worauf esS
63 heilst:
„ VYnd das alle elt sehe, WwW198 Phillıps hie warheyt clagt,

dıe YDSere en yhre lere in dem vordampt, S1e Sagen: WIT
werden ANO Nseren vordinst VOL 0L gerechtfertiget, setizen
WIr tlıche WwWOr 00 ıch stuckwey en, der
onfutatıon dıeses artıiıckels

Confutrat1o.
Zeum Aursten ast WISSEN , das keyN yechtglaubiger yYne

gesagt habe , das Ur durch UVNSETEN vordinst ANE gnaden selig



176 ANALEKTEN.
werden, sonderen cfi muß die gnade UÜNS SAMPE B 62
wercken fur ghen vnd nachfolgen, , UNE UNS die eylige kırche
M gebetNh leret (+ot kom un au DOT »nd q UNS JUCS zuthun
vn W volfuren, Adas alle UNSECTE werck VUON dyr CIN anfang
aben, —N WAsSs angefangen durch dich, MÖge volendet DETAaen.
Wr WISSCHN WasSs JSohannes Sage ‚ Der mensch kan nıchtes
aben , ef SCY ıhım dan VON oben herab gegeben VYnd alle
GU UN volkommen gaben seindt VON oben TgEGEDEN , nıder-
steygent VOoOmM vater der ychter Wyr WwISSEN , das UNSEr
gqnugsamMmkeyt aufß (x0t aSst v»n.d der herre Sagt ‚ Nimandt
0MB U MT , eß izyhe dan Yn der vater Vand Augusti-

Sagl ‚ Wan got verlonet vordınste , krönNet SEYNC
ga Darvumb sal nmnemandt MEYNEN , MÖge eLWAaS bey g0b
vyordıenen aul krefften, ader gutes thun AUNE gottes INAde,
WL die veynde der gnaden , die Pelagıianer , gESAGT haben
Wan aber dıe gnade dem menschen furgeht UnN volendet Y

werck, art das werck, das SUNST nıchts WENrGE , aufß beywesen
der qgnaden etwas UnNd ast vordıinstlhich. AlßO reden die C”
holıcı, drie GEMEYNEC chriısten, DOMNMNM vordinste , wıiewol die WEWEN
dogmatısten S2e hıe wollen iraffen

Dyß seyn dıe WOLr der confutation, do S16 noch YNtÜer
der heologen handen nıcht weyß LE, w1e S16

D h Dar mit du offentlichen sehn mögest 7 wie
dıe Theolog] disen vierden artıckel nıcht vordammen , WwW1e hıl-
lıps al  D warheyt claget Wer do wıl halte diese worth der
econfutatıon der Liutherıischen vierden artıckel, vnd CrWOSO
woll, Ww1ie wey% S  18 eyde yvoneinander

Weyter Sagı dıe selbıge confutatıon:
Das aber UNSET vordıinst eELWAS SCY Dey gol durch gnade

ONı barmhertzıikeyt vnd vordınst des eydens Christi, EWEYST
Paul sprechend Hıa Ich | Bl { hab CIn guthen STrEYT CYT-=

strılten , den auff hab ıch volendet , den glauben hab och GE-
halden , hyn furt ast INr behalten die der gerechtikeyl,
die MT qgeben wirt der herre IN dem Lage, CIN gerechter yichter.
S0 hat Christus dıe selıgkeyt vorheyschen denen, die gutes thun
nd Paulus ;yrıicht ( d  Wyr iNUSSCN alte erscheynen fur dem
yıchterstul Christi, Ulf das CIN ıtzlicher cohn bekomme, WE

15 Johan
2) Jacobı

D Cho
Johan.

Pelagianis procul SUnt theologi catholhae].
Thi6 AL — NN > Cho.
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Das selbıg betizeuget der Herr Vndechr efo getrıeben hat.
Au Abraham sprach got ‚ Forche ALC. micht, ıch hın deyn be-
schirmer vnd deyn lohn sehr groß‘ Deß gleichen SPrach
(+odt ayn ‚ Wo Au QUCTS wıirts Chun $ saltu eß nıcht wıider
entphahen? ‘ Der haufßvater dınget arbeyter IN den weynbergk
nd SPFACH: hastu ICH nıcht miıt MT umb den teglichen

Nym Aemm ast Ynd Au Sagl :groschen vortragen ?
‚ Fın atglıcher wirth SEYN CYGENV ONN bekommen noch SCYNECT
arbeyt‘

AaCteNUS confutatio
eyter sag%t die selbig confutatıo, SCY WUFT , d2 WLr N

der chrifft nıcht CYNEYLEY MECYNUNGE der nordınste SDUEN Can
etlıche guthe werck SCYN vordinstlich, die d geschehen aufß g0t-
licher ECWEGUNG durch die gnade, die dAo heyst PTEUCNLENS , Are
furgehende qgnade, und ast noch nıcht Are gnade, UTC welche der
mensche got wolgefellıg wirt, v»nd darımb wırt der selbıge UTC:
olche werck nıcht wirdıig der eEwLgen selgkeit. Alßo vordienet
der hüäuntman Cornelhius mıth almosen ”mnN.d gebethen, das
der engel gottes ZU ylım sprach: Deimn gebeth vnd almosen

wilLche £hun gutheseyndt KFOMMEN IN gedechtniß V“OT got
werck vnd seyndt wirdig ZUM ewigen COEN nıcht auß Tra
der werck IN sich, dan ın dem WISSCN WLr die sStYymMmMe OChristi:
‚Wan yhr gethan 0 CS Was euch geboten ist , sprecht
WYT seyndt VnNNÜLZE knechte, ‚BL 7 Was WYTr gethan, WYTr
sSchuldtg.‘ ber olche vordınste seindt wirdıg auß Ader gnaden
goltes, WE dıe gerechten fromen sıch durch qgute werck wirdig
machen ZUWL eCWIGEN Leben, 10L Johannes sSpricht: ‚ DNe werden
mMt MLr wanderen N kleyderen, dan StE seyndt eß
Wirdig. NC nul ;pricht Ö« ‚ Mıt reuden dancksaget godi
dem vater , der un wirdıig hat gemacht ZU  s teyl des erbfalles
der heuligen IM Lichte ‘ Diß haben WLr kurtzlıich vordınst
antzeygen wWollen wıider alle die, 0 wıider solche offenbare SCHT!

vordınst ECUGENEN Darvumb WE ungötlıch Luther vnd
Eiger , die A0 AGEN , Aas Panul saltl nıderstossen der 2EO-
logen MEYWUNGE vO  S vordinste , Aas S16 heyssen CONGTUUM und
CONdLINUM.

Hactenus confutatıo.
Hıse hastul, christlicher leser, Was dıe egologı v{x den vler-

Math.
(+eness. 12

DE (+eness.
Math4} A

Cho&) A COA Colloß.

Zeitschr. Kı- XIL,
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den artıckel ‚der| Lutherische confession Xyeantworth do S1@e voNndem vordinste gyehandelt
Bl 36° spricht Mensing se1ıne Verwunderung darüber AUS,dals dıe zahlreichen ügen der pologıe nıcht VvVon andern Lufs

rischen eSLra. selen , 99 doch der HTI chen 1:N 0605
ogen SC HFT heuffig vorhanden, do auß S10 dyßanders hetten erlernen mögen **

11il

Eın unvollendeter Entwurf eines kaiserlichen Ediıiktes
Luther.

Dıe Handschrıiıft der Wıener Hofbibliothek, e1N AUS
dem handschriftlichen Nachlafs stammender
Sammelband, welcher den Tıtel führt ‚ JoONAanNES AODer CMISCONUSViennensis, Adversariorum ad religionis disstidia DArs und
fast ausnahmslos auf den Auygsburger KReichstag VONn 1530 ezüg-liche Aktenstücke enthält hıetet, auch lateinisch und deutsch
einen unvollendeten Entwurf eInes Eidılk  tes Karl’s SC Luther
Das Aktenstück ist ZWar undatiert, fällt aber, W1e Han sofort
sieht, nach 1525 und scheint die Abwesenheit des Kalsers AUS
dem Reiche als der Vergangenheit angehörıg VOorauszusetzen ,dafs WIT der Zeıt des Augsburger keichstages werden _
weisen dürfen.

Wann und unter welchen mständen der atgeber WHerdi-
nand denn auf diesen welsen dıe VON Habrı's Hand her-
rührenden Verbesserungen des lateinischen W1e des deutschen Ent-
wurfes hin hat auf den Gedanken zommen können, e1n
Edikt den Wıttenberger Ketzerkönig auszuarbeıten , ist
bısher melnes 1ssens nıcht bekannt.

Von einer Krneuerung des 0Ormser Kdıktes ist ]2 1n Augsgburg wıederholt die ede YeWECSEN.
Nıcht blofs ühmte sıch der Legat Campeg1, Eingang und

chlufs der Widerlegungsschrift durch Ja renovatıon del Manda-
mMeNntoOo Wormatiense‘* bereichert haben * allerdings dank

das ENAaUE Verzeichnis derselben in ‚ F’abulae codieum INaser1ptorum In Bibliotheca Palatina
VII IN| 9 olsgq.
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